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ABOUT JTI
Japan Tobacco International is a leading international tobacco company. In Austria, JTI has around 450 employees
at two locations in Vienna and in the fi eld service. The multiple award-winning employer is expanding its R&D 
division and o� ers jobs in the fi elds of business, technology and science. Further information at jobs.jti.com.
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FREE
HATE

MONDAYS

Most people do.
But at JTI, Japan Tobacco International, 
Monday isn’t a bad word.
In fact, 8 out of 10 of our employees feel 
energized every day of the week.
So, when you’re ready to love Mondays, then…

Feel free to #JoinTheIdea
Learn more at jobs.jti.com



EDITORIAL

Alles auf Anfang

1

2

Und natürlich möchtest du von Anfang an über-
zeugen. Auf Seite 28 kannst du dir Tipps holen, wie 
du gleich in den ersten Tagen souverän auftrittst. 
Übrigens: Sprichst du schon Büro? Wenn du wissen 
willst, was hinter den Begriffen „Taskforce“, „Pipeline“ 
oder „Jour fixe“ steckt, dann findest du auf Seite 36 
die Antworten. 

Vielleicht stehst du aber noch knapp vor Studienende 
und überlegst, in ein Traineeprogramm einzusteigen. 
Was diese Art des Jobeinstiegs auszeichnet und ob ein 
Traineeprogramm zu dir passt, erfährst du auf Seite 16. 

Auch Barbara und Alexander haben ihre Karriere in 
einem Traineeprogramm begonnen. Sie waren 2015 
beim Blue Book Traineeship der Europäischen Kommi-
sion in Brüssel und sind beide heute noch international 
im öffentlichen Bereich tätig. Ihre Beweggründe und 
Erfahrungen kannst du auf Seite 22 nachlesen. 

Einen Blick in die Zukunft werfe ich schließlich mit Zu-
kunftsforscher Tristan Horx auf Seite 8. So viel vorweg: 
Gerade weil uns der Wandel hin zum Digitalen auch 
in den nächsten Jahren weiterhin begleiten wird, hast 
du als Digital Native genau das, was der Arbeitsmarkt 
jetzt braucht. Und wenn das keine guten Aussichten 
sind! 

Ich wünsche dir viele Insights beim Lesen dieser 
Ausgabe des Karrieremagazins. Und allem voran: 
Viel Spaß bei den ersten Tagen im neuen Job!

Brigitte Kuchenbecker 
Chefredaktion

SEITE 16  
EINSTIEGSCHANCE 

TRAINEEPROGRAMM

2

SEITE 8 
TRISTAN HORX 
IM GESPRÄCH
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SEITE 36 
21 BEGRIFFE FÜR DEN 

JOBEINSTIEG

1

Text: Brigitte Kuchenbecker 

Foto: ZBP / Jürgen Pletterbauer
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Tschüss Uni! Hallo Job! So schnell kann es gehen und schon ist er da, der 
erste Tag im neuen Job. Spannend – alles, was neu ist, ist doch immer 
auch ein bisschen aufregend. Viele Eindrücke warten jetzt auf dich. Wie 
wird dein Arbeitsplatz aussehen? Mit welchen Kolleg/innen wirst du dich 
besonders gut verstehen? Und welches Projekt wird dein erstes To-do?

3
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P wie …
BEWERBUNGS-ALPHABET

Von Assessment-Center bis Zusage – wir stellen die gängigsten 
Begriffe des Bewerbungsalphabets vor. Dieses Mal: P wie …

PIERCING
Piercings und Tattoos sind im daily business angekommen – 
in den meisten Unternehmen oder Positionen kannst du 
deinen Körperschmuck ganz selbstverständlich auch 
während der Arbeitszeit offen tragen. Auch eine Studie 
des Meinungsforschungsunternehmens OnePoll unter 
1.000 deutschen Arbeitnehmer/innen im Jahr 2019 be-
stätigt, dass sichtbare Tattoos nur für jeden zehnten Ar-
beitgeber immer ein Problem darstellen. Häufig gilt: je 
mehr Kundenkontakt, desto weniger sind Piercings und 
Tattoos erwünscht. Im Zweifel frag einfach nach, wie du 
mit deinem Körperschmuck umgehen sollst. Vielleicht sind 
auch Kompromisse möglich und du musst deine Piercings 
und Tattoos nur bei gewissen Terminen verdecken? 

PITCH
Genau genommen kommt der Begriff Pitch aus der 
Start-up-Szene. Auch bei Kundenterminen oder im 
Sales kommen die inspirierenden Selbstpräsentationen 
häufig zum Einsatz. Immer geht es um Wettbewerb 
und darum, zu überzeugen – vom Potenzial einer Zu-
sammenarbeit und den eigenen Stärken und Visionen. 
Eigentlich genauso wie in einer Bewerbungssituation. 
Was kannst du dir also von einem gelungenen Pitch für 
deine nächste Vorstellung beim Unternehmen abschauen? 
Mit Sicherheit die Leidenschaft der Präsentation, das 
Auf-den-Punkt-Kommen – der berühmte Elevator-Pitch 
dauert gerade einmal 2 Minuten – und die Darstel-
lung deiner USP/deiner Einzigartigkeit! Was bringst 
du dem Unternehmen mit, das es unbedingt braucht? 
Wie schaffst du es, dass dein „Motivationsfunke“ auch 
auf deine Gesprächspartner/innen überspringt? Wenn 
du deinen Bewerbungs-Pitch üben möchtest, sind wir 
gerne dein Sparringspartner, vereinbare dir gleich einen 
Beratungstermin im WU ZBP Career Center. 

PRAKTIKUM
Die meisten Arbeitgeber schätzen es, wenn du bei 
deiner Bewerbung bereits Praxiserfahrung vorweisen 
kannst. Denn so zeigst du, dass dein theoretisches 
Wissen bereits praxiserprobt ist und du vielleicht auch 
über Branchenerfahrung verfügst. Praktika eignen sich 
als befristete Dienstverhältnisse wunderbar, um bereits 
während des Studiums diese erste Berufserfahrung zu 
sammeln. Sie werden das ganze Jahr über quer durch 
alle Branchen ausgeschrieben und dauern meist zwi-
schen 3 und 6 Monaten, kürzere Praktika gibt es mit 
4 bis 8 Wochen in den Sommermonaten. Auf unserer 
Jobbörse auf zbp.at werden laufend ausschließlich fair 
entlohnte Praktika und studienbegleitende Teilzeitjobs 
veröffentlicht, riskiere einen Klick.

BY THE WAY

P WIE PANINI
Im Pickerl-Fieber! Spätestens bei der 
nächsten Fußball-EM wird wieder ge-
sammelt, geklebt und getauscht. 

P WIE PAROV 
STELAR
Oberösterreichischer Elektroswing-
Pionier. Großer Hit: „Brass Devil“. 

P WIE 
PFIRSICHRINGE
Süß-saures Gummizeug, Kindheits-
erinnerungen inklusive. Gibt es auch 
lecker mit Apfel-Geschmack.

Text: Brigitte Kuchenbecker 
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I

Blick auf die Alpen, via Skype-Call versteht sich. „Ich bin hier in einem sehr inspirativen Umfeld. 
Hier bekomme ich den Weitblick für mein nächstes Buch.“ Zukunftsforscher Tristan Horx ist viel 
beschäftigt – in Zeiten, in denen kein Stein auf dem anderen bleibt, mehr denn je. Versuchen wir 
dennoch einen Blick in die Zukunft zu werfen.

Go with the flow!
ZUKUNFTSFORSCHER TRISTAN HORX

2020 WAR HERAUSFORDERND. MIT DER US-WAHL, DEM 
BREXIT UND ALLEM VORAN DER COVID-PANDEMIE GAB 
ES VIELE PHASEN DER UNSICHERHEIT, IN DENEN MAN 
NICHT WUSSTE, WELCHE KONSEQUENZEN AUF EINE/N 
ZUKOMMEN WERDEN …
Wir erleben gerade im großen Stil den endgültigen Über-
gang vom Industriezeitalter zum digitalen, kreativen Zeit-
alter. Beschleunigt durch Corona werden wir jetzt in den 
Wandel gezwungen. Und das tut halt weh. Ganz viel von 
unserer Logik ist auch noch im 20. Jahrhundert hängenge-
blieben – wir haben unsere Strukturen, Institutionen und 
Legislaturen noch nicht an das 21. Jahrhundert angepasst. 
Deshalb gibt es viele Krisen. Deshalb fühlt es sich so an, 
als ob alles brennt. 

IST DIESE UMBRUCHSSTIMMUNG GESCHICHTLICH 
GESEHEN NEU? 
Nein, das ist ein kulturell wiederkehrendes Muster. Das 
dürfte es sogar bei der „Erfindung“ des Feuers gegeben 
haben, obwohl wir darüber nur wenig Aufzeichnungen 
haben (lacht). Es kommt eine neue Technologie oder Kul-
turform, die sehr produktiv ist und zu einer Verbesserung 
der Lebensqualität führt. Und dann kommt zuerst die 
Verweigerung, schließlich die Übertreibung. Auch als wir 
aus dem Agrarzeitalter rausgerutscht sind, haben sich 
die Menschen aufgeregt, dass es dort viel schöner war 
und man mehr Kontrolle über das eigene Dasein hatte. 

WIE KANN MAN MIT DEN VIELEN VERÄNDERUNGEN, DIE 
AKTUELL AUF UNS ZUKOMMEN, AM BESTEN UMGEHEN? 
Das ist immer die Frage, wie vorbereitet man ist. Wenn 
man selbst flexibel und agil ist, dann ist Wandel grund-
sätzlich etwas Positives. Problematisch wird es, wenn man 
total festgefahren auf einer Sache, zum Beispiel einem 
Jobfeld, beharrt. Wenn alles unsicher ist, ist die Suche 
nach Sicherheit ein Fehler. 

PUH, ABER DIE MEISTEN MENSCHEN SUCHEN DOCH IN 
IRGENDEINER WEISE NACH SICHERHEIT …
Ja, aber in Zeiten der Veränderung wird es diese Sicher-
heit nicht geben – es ist Zeitverschwendung, wenn man 
sie die ganze Zeit sucht. Jetzt ist die Zeit des Wandels. 
Danach kommt wieder die Zeit, wo die Parameter und 
die Regeln klar sind. Also besser: „Go with the flow“, 
um sich danach wieder in Sicherheit wiegen zu können, 
als jetzt etwas zu jagen, das man nicht bekommen wird. 

Text: Brigitte Kuchenbecker

Fotos: Unsplash / Joel Muniz, privat
>

ES IST ZEIT- 
VERSCHWENDUNG 
IN ZEITEN 
DES WANDELS 
NACH SICHERHEIT 
ZU SUCHEN.
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WELCHE PROGNOSEN HABEN SIE FÜR DEN ARBEITS-
MARKT UND DIE UNTERNEHMENSLANDSCHAFT IN DEN 
KOMMENDEN JAHREN? 
Durch den Lockdown und die Fördergelder ist eine Art 
Zombifizierung am Markt passiert: Es werden Unternehmen, 
die gar nicht zukunftsfit sind, zombiehaft am Leben erhalten. 
Diese werden im Laufe der nächsten Jahre anfangen, zu 
zerbröseln – es werden ziemlich viele Insolvenzfälle auf 
uns zukommen. Daraus wird sich dann aber eine Zeit 
ergeben, in der sich viele neue, innovative Unternehmen 
gründen. Und auch die alten, krustigen Unternehmen, 
die überlebt haben, werden einen Wandel durchleben. 
Denn natürlich ist Digitalität das, was im Zentrum des 
Arbeitsmarkts der Zukunft stehen wird. Und wenn man 
dann als junge/r, digital ausgebildete/r Bachelor/Master 
auf den Arbeitsmarkt kommt, hat man genau das, was 
die Unternehmen wollen … 

WAS GENAU BRINGEN BACHELOR- UND MASTER-ABSOL-
VENT/INNEN FÜR DEN ARBEITSMARKT MIT?
Ich würde die Skills vor allem am Mindset, der inhärenten 
Digitalität und den Werten, mit denen diese Genera-
tion aufgewachsen ist, festmachen. Die ganze Start-up-
Kultur zeugt ja auch von einem starken Innovationsdrang 
und Motivation. 

WIE WIRD SICH DAS DIGITALE ZEITALTER AUF DIE ARBEITS-
BEDINGUNGEN AUSWIRKEN? 
Die klare Trennung von Arbeits- und Lebenszeit gibt es in 
der agilen Arbeitswelt nicht mehr – Work-Life-Balance ist 
tot, der Gedanke des Work-Life-Blending ist relevant wie 
nie. Zwar hat man bei der Generation Z, also der jüngsten 
Generation, gesehen, dass sie wieder eine klare Tendenz 
in Richtung Trennung zwischen Arbeit und Leben hatten, 
aber das war meiner Meinung nach nur eine Frust reaktion. 
Wenn man so schrottig bezahlt wird, wie es in der heu-
tigen Wirtschaft üblich ist, dann sitzt man halt seine 8 
Stunden ab und hat dann seine Ruhe. Ebenso gibt es am 
digitalen Arbeitsmarkt, der ja schneller getaktet ist, das 
Modell der linearen Karrieren nicht mehr. Das Bild von 

„Diese Person wird in ihrem Job bleiben, bis sie in Pension 

geht“ ist Fabriksdenken und somit vorbei. Ich sehe auch 
die 4-Tage-Woche bzw. die Reduktion der Arbeitsstunden 
als unumgehbar für das digital-kreative Zeitalter an.

WIE IST IHRE PROGNOSE BZGL. GLOBALISIERUNG UND 
INTERNATIONALER VERNETZUNG? WÄHREND DER PAN-
DEMIE HAT MAN JA STARKE TRENDS ZURÜCK ZUR RE-
GIONALITÄT BEMERKT. 
Das ist ein alter Widerspruch, der so einfach nicht mehr 
tragbar ist. Klar, wir haben es mit der Globalisierung 
übertrieben – das haben wir einerseits an Ungleichheit 
bei der Balance zwischen Kapital und Arbeit gemerkt, 
andererseits daran, dass uns die digitalen, multinationalen 
Unternehmen auf der regulatorischen Nase herumtanzen 
und machen, was sie wollen. Und den Gegentrend hin zum 
Nationalen haben wir jetzt auch in Amerika 4 Jahre lang 
erlebt. Aber: Mit der Welt verbunden sein und gleichzeitig 
regionale und lokale Bezüge haben ist kein Widerspruch! 
Nur wurde es immer politisch binär aufgezogen: Entweder 
ist man Kosmopolit/in oder man ist Nationalist/in. Aber 
das stimmt so einfach nicht mehr. Das Trendwort dafür 
ist „Glokal“, die Mischung aus beidem. 

NATÜRLICH IST 
DIGITALITÄT DAS, 
WAS IM ZENTRUM 
DES ARBEITSMARKTS 
DER ZUKUNFT 
STEHEN WIRD.

>
Foto: Unsplash / Joel Muniz

INTERVIEW
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Das gibt es nicht, 
aber braucht die Welt:
Generationsübersetzer/innen.

Das Letzte, was ich zum 
ersten Mal gemacht habe:
Alpakas füttern. 

Ich in 3 Worten:
Laut, optimistisch, solidarisch.

>
Foto: Studio Kamenar

INTERVIEW
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It
WELCHES SIND DIE SCHLÜSSEL ZUM ERFOLG IN DER 
ZUKUNFT?
Meiner These zufolge werden neben der digitalen Ver-
siertheit auch Fragen wie „Self-Management“, „Time 
Self-Management“ oder „Location Self-Management“ zu 
großen Themen werden. Auch eine Aura der Vertrauens-
würdigkeit ist sehr wichtig, wenn man in diesen flexiblen 
Home-Office-Markt einsteigen will. Und: Das Büro von 
morgen wird ein stärkerer sozialer Raum. Man wird ins 
Büro gehen, um bei anderen zu sein – sonst hätte man 
ja gleich im Home-Office bleiben können. Und da muss 
man natürlich auch die sozialen Kompetenzen schärfen. 

WELCHEN T IPP  HABEN S IE  FÜR  BERUFS  E IN     - 
STEIGER/INNEN?
Unbedingt ein gesundes Ego entwickeln! Das, was man 
selbst kann, ist das, was der Arbeitsmarkt dringlichst 
braucht – und auch dementsprechend bezahlen soll! Die 
Jobsuche sollte als Matching-Prozess von beiden Seiten 
verstanden werden. Es ist kein Auf-den-Knien-betteln-
Kommen und sich möglichst rhetorisch fit zu machen, um 
den Job zu bekommen – das ist Bullshit im 21. Jahrhundert. 
Es geht um ein Kennenlernen auf Augenhöhe. Denn die 
Unternehmen brauchen die Leute, die sie in der Trans-
formation ins digitale Zeitalter begleiten. Unternehmen 
brauchen heterogene Teams, um resilient, also krisenfest, 
zu sein. Denn wenn man ein total homogenes Team hat – 
das ist wie in der Biologie mit der Monokultur – dann 
klatscht einen die erste Krise einfach sofort um. Ist man 
(alters-)heterogen, dann kann man sich auf Krisen freuen, 
weil man weiß, dass man an ihnen wächst. 

VIELEN DANK FÜR DAS GESPRÄCH!

×

DIE JOBSUCHE 
IST EIN MATCHING-
PROZESS VON 
BEIDEN SEITEN – 
KEIN AUF- 
DEN-KNIEN-
BETTELN-KOMMEN.

Fotos: privat, 
Unsplash / Joel Muniz
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ADVERTORIAL

Red Bull 
Graduate Programme

This 18-months Programme is designed to draw out the best in you and to develop young talent. 
We provide you with the opportunities to prove your capabilities and pursue your potential. Our 
Graduates have big roles that come with real responsibility and the opportunity to shape the 
scope of their future at Red Bull. We offer roles in Marketing, Sales, Legal, Operations, Media, IT, 
HR, and Fashion.

WHAT WE OFFER
 › Experience: From day one, you’ll have the opportunity 

to dive head first into your role. You’ll quickly receive 
responsibility, work on challenging projects and col-
laborate with related teams. You’ll also broaden your 
knowledge and gain insight into the business by taking 
on projects within or between other departments. The 
Programme aims to keep you within Red Bull afterwards 
and to give your career wiiings.

 › Coaching: Ongoing coaching conversations, feedback 
and building the right relationships will help you de-
termine development opportunities, your goals, and 
how you can leverage your strengths to reach them.

 › Development: You’ll receive the opportunity to take 
part in the Graduate training week and additional work-
shops to grow your expertise and develop even further.

 › Community: We’ll connect you with your fellow Grad-
uates so you can get to know your peers and lay the 
foundation for your network within the world of Red Bull.

WHO WE’RE LOOKING FOR
 › You will have already graduated or will graduate with a 

Bachelor’s or Master’s degree by July 2021. You have 
a track record of pursuing personal passions and have 
gained valuable work experience through internships 
or beyond.

 › You’re fluent in English. Other languages are an advantage.

 › You’re an open and communicative person that embraces 
big challenges and focuses on delivering results. You 
are ambitious, proactive, and have a go-getter men-
tality towards owning important projects and driving 
your own development.

Apply now: 
jobs.redbull.com/at-de/microsite/graduate-program

Foto: Red Bull

https://jobs.redbull.com/at-de/microsite/graduate-program


WAS STECKT HINTER „WO SEHEN 
SIE SICH IN 3 JAHREN?“
Personalverantwortliche möchten ein Gespür für deine 
Ziele, Pläne und Wünsche bekommen. Denn für eine 
langfristige, zufriedenstellende Zusammenarbeit ist es 
wichtig, dass sich deine Vorstellungen mit denen des 
Unternehmens matchen. 

SO KANNST DU DICH VORBEREITEN
Überlege, was dir im Job wichtig ist. Möchtest du fachliche 
oder Personalverantwortung übernehmen? Vielleicht eine 
Zeit im Ausland verbringen? Du musst bei deiner Antwort 
gar nicht allzu konkret werden á la „In 3 Jahren möchte ich 
Marketing-Manager/in sein“. Wenn du dich mehr auf die 
Tätigkeiten beziehst, zum Beispiel: „In 3 Jahren möchte 
ich bereits eigene Marketingprojekte verantworten“, setzt 
du einen fachlichen Fokus. 

BEWERBUNGSFRAGEN

„Wo sehen Sie sich 
in 3 Jahren?“

Keine Angst vorm Bewerbungsgespräch! Wir zeigen dir, was hinter den Klassikern der Bewerbungs-
fragen steckt – und wie du deine Antworten vorbereiten kannst.

Text: Brigitte Kuchenbecker

Foto: Unsplash / Sam Manns 

UNSER TIPP
Auch das Zeigen von Flexibilität ist ein Statement. Schließ-
lich wird niemand von dir erwarten, dass du beim Berufs-
einstieg schon ganz genau weißt, was du willst. Zudem 
ist die Prognose, wohin sich Jobs oder Tätigkeitsfelder 
in den nächsten 3 Jahren entwickeln werden, sowieso 
schwierig. Du wirkst also auch dann straight, wenn du 
dich offen zeigst. Zum Beispiel: „Ich möchte die Projekte 
des Unternehmens mitgestalten und daran wachsen. Ich 
bin gespannt auf die Möglichkeiten und Verantwortungen, 
die sich in Ihrem Unternehmen ergeben werden.“

WIE WÜRDEN 
SIE SICH ALS 
PLASTIKSACKERL 
FÜHLEN?*

*Ja, auch diese Frage wurde schon einmal 
gestellt. Die Antwort darauf haben wir aber 
selbst nicht … Unser Tipp: Spontan sein und 
sich einfach auf die Frage einlassen.
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Vom Campus in dein neues Office.
Interviews. Workshops. Presentations.

zbp.at



J

SCHWERPUNKT

Got
This!

You

16



Im Jahr 2019 waren 65 Traineeprogramme auf zbp.at ausgeschrieben. 
2020 waren es, natürlich coronabedingt, 28. Die genauen Titel 
und Beschreibungen sind vielfältig und reichen von ganz allge-
meinen Schwerpunkten – „Traineeprogramm“, „Management-
Trainee“ oder „Graduate-Programm“ – bis hin zu fachspezifischen 
Traineeships, z.B. für den HR-, Marketing- oder Sales-Bereich. 
Hinter jedem ausgeschriebenen Traineeprogramm stehen meist 
mehrere Einstiegspositionen, da Arbeitgeber in der Regel nicht 
nur eine/n Trainee suchen, sondern das Programm für mehrere 
Berufseinsteiger/innen konzipieren. 

Einstiegschance 
Traineeprogramm

Text: Brigitte Kuchenbecker

Foto: Unsplash / Brooke Cagle
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DAS „BIG PICTURE“ KENNENLERNEN 
Doch was ist ein Traineeprogramm eigentlich? Befragt 
man das PFO-Standardwerk „Personalmanagement-
Führung-Organisation“ von Mayrhofer/Furtmüller/Kasper 
bezeichnet der Begriff Trainees „Hochschulabsolvent/
innen, die seitens einer Organisation in die Berufspraxis 
eingeführt werden sollen“. Es geht um das systematische, 
strukturierte Kennenlernen eines Unternehmens von der 
Pike auf - inkl. Aus- und Weiterbildungen on- und off the job. 

Ursula Axmann, Geschäftsführerin des WU ZBP Career 
Center, führt aus: „In einem Traineeprogramm durchleben 
junge Mitarbeiter/innen in vorher festgelegten Job-
Stationen die verschiedenen Facetten, Abteilungen und 
Bereiche eines Unternehmens. So lernen sie das Big Picture 
kennen.“ 

ZUKÜNFTIGE FÜHRUNGSKRÄFTE FIT MACHEN
Hinter dem Gedanken eines Traineeprogramms steht un-
ternehmensseitig vorrangig die Ausbildung ihres Manage-
mentnachwuchses. Durch die verschiedenen Abschnitte 
des Programms kann der Arbeitgeber ein breites Auge auf 
künftige Führungskräfte werfen. Mehtap Elitas-Sevindik, 
Personalentwicklerin bei Wewalka, meint: „Wir möchten 
Expert/innen ausbilden, die aber gleichzeitig ein umfas-
sendes Verständnis für andere Schnittstellen und Abtei-
lungen haben. Die Job-Rotation eines Traineeprogramms 
regt zu vernetztem Denken an.“

Auch Christina Heger, Leitung ÖBB akademie, erklärt: 
„Unser Ziel ist, durch das Traineeprogramm die gezielte 
Entwicklung und Förderung junger Talente im Bereich 
von Schlüsselfunktionen sicherzustellen.“ 

MEHRERE MONATE, MEHRERE ABTEILUNGEN 
Um ein „echtes“ Traineeprogramm von z.B. einem Onboar-
ding-Plan oder einem Praktikum zu unterscheiden, hilft ein 
Blick auf die Dauer und die geplanten Stationen. Ursula 
Axmann: „Nicht überall, wo Traineeprogramm draufsteht, 
ist auch Traineeprogramm drin. Ein gutes Traineeship 
erkennt man daran, dass bereits im Vorhinein feststeht, wie 
die einzelnen Stationen aussehen werden. Es gibt einen 
Plan und Struktur.“ Auch die Länge kann ein Hinweis sein, 
wie hochwertig ein angebotenes Traineeprogramm ist. 

„Unser Traineeprogramm startet mit einem 3-tägigen 
‚Welcome on Board-Programm’ – einer Einführungs-
veranstaltung, in der die Trainees die innerbetrieb-
l ichen Abläufe, Zuständigkeiten, Aufgabengebiete 
und Kolleg/innen im Haus kennenlernen“, gibt Mehtap 
Elitas-Sevindik von Wewalka Einblick. „Danach durchlaufen 
sie in 12 bis 18 Monaten unterschiedliche, für ihre spätere 
Aufgabe relevante Abteilungen.“ 

Bei den ÖBB dauert das Traineeprogramm 13 Monate. Es 
umfasst das Kennenlernen der Zielpositionsstelle sowie 
3 verschiedene Rotationsstellen. So wird relevantes Kon-
textverständnis und Erfahrungswissen, welche für das 
erfolgreiche Ausüben der späteren Zielposition notwendig 
ist, sichergestellt. Außerdem sehen sowohl Wewalka als 
auch die ÖBB mit Mentoring, Coachings, Workshops und 
Performance-Gesprächen auch vielfältige Aus- und Wei-
terbildungselemente zur Entwicklung der eigenen Soft 
Skills vor.  

BIST DU TRAINEE? 
Für angehende Trainees sind Flexibilität, Lernbereitschaft, 
Motivation und ein solides Maß an Stressresistenz die 
Schlüssel zum Erfolg. Axmann: „Jede Station in einem 
Traineeprogramm ist auch immer eine neue Welt, auf 
die man sich einstellen muss. Auch wohin ein etwaiger 
Auslandsaufenthalt tatsächlich geht, kann man sich nicht 
aussuchen. Daher ist Offenheit für Trainees essenziell.“ 

Christina Heger von den ÖBB bekräftigt: „Wir erwarten 
von unseren Trainees neben einer proaktiven Arbeitsweise 
und einer Hands-on-Mentalität auch ein hohes Maß an 
Flexibilität im Denken und Handeln sowie österreichweite 
Mobilitätsbereitschaft. Außerdem ist uns Offenheit sehr 
wichtig. Unsere Trainees sind während des Traineepro-
gramms ein verbindendes Element und bilden die Schnitt-
stelle für verschiedene Bereiche im Konzern.“ 

SCHWERPUNKT

TELL ME AND 
I FORGET. 
TEACH ME AND 
I REMEMBER. 
INVOLVE ME AND 
I LEARN.

Xunzi, Chinesische Philosophie

>
Foto: Unsplash / Brooke Cagle
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Denn Trainees nehmen als Führungskräfte von morgen 
auch eine besondere Stellung im Unternehmen ein. 
Ursula Axmann erzählt von einem Gespräch, das sie mit 
einer Trainee in einem Handelsunternehmen geführt 
hat: „Als Trainee wird man von sehr vielen Personen im 
Unternehmen gesehen – allein schon deshalb, weil man 
mehrere Abteilungen durchläuft, aber auch, weil die 
meisten Mitarbeiter/innen wissen, dass man durch das 
Traineeprogramm auf ausgewählte Positionen vorbereitet 
wird. Das ist natürlich eine besondere Rolle – und auch 
dementsprechend exponiert.“ 

FOKUS RECRUITING
Wer sich für ein Traineeprogramm interessiert, muss sich auf 
ein tendenziell vielschichtiges Auswahlverfahren einstellen. 
Bei Wewalka gibt es neben einem Telefon- und 2 Face-
to-Face-Interviews auch eine Case-Study zu absolvieren. 
Bei den ÖBB geht es nach Bewerbungsgesprächen in eine 
vertiefende Kennenlern-Challenge. 

Ursula Axmann: „Bewerber/innen sollen sich auf einen 
intensiven und aufmerksamen Auswahlprozess vorbereiten. 
Schließlich ist man als Trainee für ein Unternehmen der 
Managementnachwuchs von morgen und das Programm 
kostet dem Arbeitgeber wirklich viel Geld. Da möchte 
er natürlich sicherstellen, die richtigen Kandidat/innen 
auszuwählen.“ 

WAS KOMMT DANACH?
Und nach dem Traineeprogramm? Die ÖBB und Wewalka 
zeigen sich flexibel: „Unsere Trainees werden zu fachli-
chen Expert/innen ausgebildet. Im weiteren Verlauf ihrer 
Karriere ist sowohl Fach-, Führungs- als auch Projektver-
antwortung möglich.“ 

Bei Unsicherheit, wie es nach dem Traineeprogramm im 
Unternehmen weitergehen kann, empfiehlt Ursula Axmann 
einfach nachzufragen: „Das ist eine sehr relevante Frage, 
die man im Vorstellungsgespräch stellen kann: Ist das Ziel 
des Traineeprogramms eine spezifische Fachkarriere oder 
eine übergreifende Managementposition?“

Sollte sich das Traineeprogramm übrigens wider Erwarten 
als nicht passend für einen selbst herausstellen, ist ein 
Ausstieg in der Regel zwar schade, aber kein Problem. 
Ursula Axmann: „Wenn es nicht passt, dann passt es nicht. 
Und dann ist Zeit, sich zu trennen, auch wenn die ur-
sprüngliche Intention eine langfristige war. Für weitere 
Bewerbungen bei anderen Unternehmen sehe ich keine 
Schwierigkeiten.“

KARRIEREZIEL: VERANTWORTUNG ÜBERNEHMEN 
Berufseinsteiger/innen, die sich für ein Traineeprogramm 
interessieren, erwarten vielseitige und abwechslungsreiche 
Aufgaben mit breitem Know-how-Gewinn. In kurzer Zeit 
lernt man jede Menge Personen aus den unterschied-
lichsten Bereichen kennen – und baut so zum einen die 
eigenen Skills, zum anderen das Netzwerk für spätere 
Projekte aus. Dass es nach einem Traineeprogramm wirk-
lich ins Management gehen kann, beweisen zahlreiche 
Karrieren – unter ihnen heutiger REWE-Vorstand Marcel 
Haraszti, der seine Karriere in der REWE Group 2001 als 
Trainee begonnen hat. 

Interessierte sollten Engagement und Offenheit für Neues 
mitbringen. Die Flexibilität beginnt schon beim Jobeinstieg – 
denn Traineeprogramme haben festgelegte Startzeitpunkte, 
die es abzuwarten gilt. Toleranz muss man vielleicht beim 
Gehalt üben, denn durch die hohen investierten Ausbil-
dungskosten, liegt das tatsächlich ausbezahlte Gehalt 
mitunter unter dem Marktschnitt. 

Ursula Axmann fasst zusammen: „Insbesondere motivierte 
Leute, die offen durch ein Unternehmen gehen wollen, 
sind eingeladen, diesen Jobeinstieg in Betracht zu ziehen. 
Denn ein Traineeprogramm hat viele Facetten und ist 
eine tolle Chance, sich unterschiedliche Verantwortungs-
bereiche anzuschauen und zu entscheiden, wo man die 
eigenen Stärken am besten ausleben kann.“ 

Foto: Unsplash / Brooke Cagle

START BEWERBUNGSFRIST DAUER (M) SCHWERPUNKTE

COCA-COLA HBC AUSTRIA
Rise Management Trainee 
Programme

September jederzeit 18–24
Sales, Finance, Sustainability, 
Quality Management, 
Business Informatics

HOFER KG
Regionalverkaufs leitung

jederzeit jederzeit 8 Management, Führungskompe-
tenz

MELTWATER
Trainee programm im International 
Sales & Management

flexibel flexibel 9–18 B2B Sales in SaaS Industrie, 
Management

PEEK & CLOPPENBURG
Traineeprogramm

April und 
Oktober

2–3 Monate vor Beginn 18 Retail, Buying

PWC
Edge Deals 360° Einstieg in die 
Transaktionsberatung

März und 
September

flexibel 36

Transaction Services, Valuations 
& Economics; Wahlbereiche: Cor-
porate Finance, M&A, Business 
Recovery Services, Real Estate

PWC
Transform@ASR Trainee-, Rotation-
programm im Bereich Wirtschafts-
prüfung

September Ende April 18

Wirtschaftsprüfung, System- 
und Prozessprüfung, 
Capital Markets & Accounting 
Advisory Services

RAIFFEISENLANDESBANK 
WIEN-NÖ
Trainee programm Geschäftskunden

Oktober Ende August 12 Account Management, 
Bankprodukt ausbildung

RAIFFEISENLANDESBANK 
WIEN-NÖ 
Traineeprogramm Kommerzkunden

Oktober Ende August 12 Account Management, 
Interbankenbereich

REWE GROUP
Internationales Management 
Trainee Programm

November ab Juni 16 Generalistische Ausrichtung, 
Management

REWE GROUP
Internationales Finance Trainee 
Programm

November ab Juni 16 Finanzwesen, Zielposition 
„CFO Projekt Manager/in“

SPAR
International 
Management Trainee programm

Juli Februar 18 Einkauf, Vertrieb, Finanzen, HR, 
Marketing, IT, Management

STADT WIEN
Trainees für die Stadt Wien 
und ihre Unternehmen 

Oktober Anfang April 15
Wirtschaftsrecht; 
HR-Management Schwerpunkt 
Personalcontrolling

TPA AUSTRIA  
LOOP Traineeprogramm

Oktober Ende Mai 12 Immobilien, KMU, Großkunden

UNICREDIT BANK AUSTRIA
Corporate & Investment Banking 
Graduate Program

Anfang 
Mai und 

voraussichtl. 
Herbst

Mitte März und
Sommer / Herbst 12 Corporate & Investment Banking

UNILEVER
Future Leaders Programme

März und 
September 24–28 Marketing, Customer 

Development

WALTER GROUP
Train the Winner

jederzeit jederzeit 4–6 Transport Management, Customer 
Service Management

WIEN ENERGIE
Individuelles Trainee-Programm

Anfang  
September

flexibel 18
×

DIESE TRAINEEPROGRAMME 
UNSERER PARTNER-
UNTERNEHMEN SIND NUR 
EINIGE VON VIELEN.  
WENN DU DICH REGELMÄSSIG 
AUF ZBP.AT INFORMIERST, 
BEHÄLTST DU DEN 
ÜBERBLICK ÜBER DEINE 
EINSTIEGSCHANCEN.

SCHWERPUNKT
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DIE TRAINEEPROGRAMME UNSERER PARTNER UNTERNEHMEN
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INTERVIEW

The Blue Book
Dezember 2020, Social Distancing dominiert die Welt. Doch trotz 
des physischen Abstands bleiben wir – auch interkontinental – zu-
sammengerückt. Ich treffe Barbara und Andreas zum Online-Call – 
sie arbeitet beim Europäischen Auswärtigen Dienst in Brüssel, er 
bei der Inter-American Development Bank in Washington DC. Beide 
haben ihre berufliche Laufbahn mit dem Blue Book Trainee ship 
bei der Europäischen Kommission gestartet. Was hat sie dazu 
bewogen, sich für ein Traineeprogramm bei der EU zu bewerben? 
Wie waren ihre Jobstationen danach? Und wie haben sie von dem 
Traineeship profitiert? 

Text: Brigitte Kuchenbecker

Foto: Unsplash / Mika Baumeister

TRAINEE-
PROGRAMM 
BEI DER 
EUROPÄISCHEN 
KOMMISSION
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EIN TRAINEESHIP BEI DER EUROPÄISCHEN UNION –  
WIE KAM ES DAZU? 
Barbara: Ich war immer schon an gesellschaftlichen Vor-
gängen interessiert, das liegt in meiner Familie. Ich kann 
mich erinnern, dass ich als Kind noch vor 1995 ein Buch 
bekommen habe, in dem der ganze europäische Kontinent 
abgebildet war und alle Kinder in der jeweiligen Sprache 

„Hallo“ gesagt haben. Und ich dachte mir: „Wow, irgend-
wann werde ich all diese Sprachen sprechen. Weil das 
ist Europa. Das ist die Zukunft.“ In meinem WU Studium 
habe ich dann innerhalb meiner Spezialisierung Public 
Management den extrem tollen Kurs zu EU Governance 
und Management besucht – wir haben den Entscheidungs-
findungsprozess der EU zu einer neuen Richtlinie analy-
siert und waren auch einmal projektbasiert im Haus der 
Europäischen Union. Da hat sich mein Berufswunsch immer 
deutlicher herauskristallisiert. Nach meinem Master mit 
Schwerpunkt Europäische Außenpolitik in London habe 
ich mich für das Blue Book Traineeship beworben und bin 
dann direkt nach Brüssel gezogen. 

Andreas: Auch ich war immer schon von der Idee der Euro-
päischen Union und der Arbeit der Kommission überzeugt. 
Also habe ich an der WU den Schwerpunkt Sozioökonomie 
gewählt und im Anschluss mein Masterstudium in inter-
nationaler Entwicklung in Paris absolviert. Da ich immer 
mehr das Gefühl bekam, einmal im öffentlichen Sektor 
arbeiten zu wollen, war das Blue Book Traineeship eine 
ideale Gelegenheit, um Anknüpfungspunkte zu finden. 

UND WIE WAR DER ABLAUF? WORAN HABT IHR 
GEARBEITET? 
A: Gleich bei der Ankunft in Brüssel gab es, zusammen mit 
den 700 anderen Trainees, eine Einführung in die EU und 
ihre Institutionen. Man erfuhr, wie die EU aufgebaut ist und 
wer wofür zuständig ist. Dann gab es auch schon die ersten 
gemeinsamen Aktivitäten. Jede/r Trainee bekam außerdem 
eine/n Mentor/in bzw. Supervisor zur Seite gestellt, der/
die durchs Traineeprogramm begleitete. Wie die einzelnen 
Aufgaben im Arbeitsalltag tatsächlich aussahen, hing aber 
stark von dem Department ab, dem man zugeteilt war. 
Ich habe zum Beispiel in meiner Institution, der DG MARE 
(Anmerkung: Directorate-General = Generaldirektionen 
der EU-Kommission), einen „report on the blue economy 
in the Mediterranean and the Black Sea“ geschrieben. 
Dieser hat sogar interne Verwendung gefunden. 

B: Wie Andreas schon sagt, ist es wirklich von DG zu DG 
unterschiedlich, wie die Traineeprogramme gestaltet sind. 
Manche DGs nehmen regelmäßig Trainees auf und haben 
demzufolge ein ganz anderes Programm als Institutionen, 
die weniger Routine mit Trainees haben. Ich habe mein 
Traineeship bei der European Defence Agency, also der 
Europäischen Verteidigungsagentur, gemacht. Ich war 
damals die erste Trainee überhaupt in dieser Agentur – 
es war also für alle neu. Ich hatte mein eigenes Dossier, 
das mir zugeteilt wurde.

INTERVIEW

>

IN DEN 5 MONATEN 
IN BRÜSSEL 
BAUT MAN SICH 
EIN GENIALES 
NETZWERK AUF.

BARBARA HOLZER-BODSON
 › Studium: BA Internationale 

Entwicklung, Uni Wien; BSc Inter-
nationale Betriebswirtschaft, WU; 
MSc International Relations, LSE

Position: 
 › Okt. 2015 – Feb. 2016: 

Blue Book Traineeship, 
Euro päische Verteidigungs-
agentur

 › März 2016 – Juli 2016: 
Junior Project Officer, 
Euro päische Verteidigungs-
agentur

 › Okt. 2016–Jan. 2017: Economic 
Growth Practice, Coffey 

 › Jan. 2017– Jan. 2020: Delegierte, 
Ständige Vertretung Österreichs 
bei der EU

 › Jan. 2020 – jetzt: Policy Officer, 
Europäischer Auswärtiger Dienst, 
Brüssel

ANDREAS FAZEKAS
 › Studium: BSc Sozioökonomie, 

WU; MA International Develop-
ment, Sciences Po Paris

Position: 
 › Okt. 2015 – Feb. 2016: Blue Book 

Traineeship, EU-Kommission
 › Nov. 2016 – Nov. 2020: 

Consultant, McKinsey & Company
 › Nov. 2020 – jetzt: Associate 

Professional Officer 
Climate Change & Sustainability, 
Inter-American Development 
Bank, Washington DC
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Zuletzt gelesen habe ich:
„Die Bagage“, Monika Helfer. Aktuell die Biografie 
von Barack Obama.

Hätte ich eine Superkraft, wäre es:
Ich wäre gerne eine Polyglotte.

Auf diese Frage hätte ich 
gerne eine Antwort:
Warum haben wir noch nicht mehr Europa?

Ich in 3 Worten:
Passioniert, konstruktiv, dankbar. 

HAT MAN EINFLUSS DARAUF, IN WELCHE INSTITUTION 
ODER AGENTUR MAN KOMMT? 
A: Welcher Institution man letztendlich zugeteilt wird, 
ist für eine/n selbst meist eine Überraschung. Denn die 
Zuteilung erfolgt, indem sich die verschiedenen Abtei-
lungen der Kommission selbst ihre Kandidat/innen aus 
dem sogenannten Blue Book, also der Liste bzw. Da-
tenbank an Kandidat/innen, auswählen. Das heißt, man 
bewirbt sich mit den Bewerbungsunterlagen, wird nach 
der ersten Selektion in das Blue Book aufgenommen und 
dann im Idealfall von einem DG ausgesucht und kontak-
tiert. Eventuell kann man ein wenig nachhelfen, indem 
man als angehende/r Trainee selbst Lobbying betreibt 
und proaktiv die DGs der Wahl anschreibt – mit dem CV, 
der Bewerbungsnummer und 2 bis 3 Absätzen, warum 
man genau in der Abteilung arbeiten möchte. Ich habe 
das aber nicht gemacht und bin letztendlich vom DG for 
Maritime Affairs and Fisheries als Trainee gewählt worden. 

B: Ich habe schon diverse DGs angeschrieben und mich 
bei ihnen sozusagen noch einmal selbst beworben. Letzt-
endlich habe ich dann aber ein Traineeprogramm bei der 
Verteidigungsagentur angenommen. Diese habe ich zuvor 
nicht kontaktiert, sondern sie haben mich selbst über das 
Blue Book gefunden. >

INTERVIEW

BARBARA HOLZER-BODSON

A: Ich glaube, es ist relativ egal, in welchem DG man 
für das Traineeship landet. Denn es geht primär darum, 
den Ablauf und die Kommission an sich kennenzulernen. 
Natürlich ist es fein, bereits themenspezifisch im eigenen 
Fachgebiet zu arbeiten, aber ich denke das primäre Ziel 
sollte sein, überhaupt einen Traineeplatz zu bekommen. 

WIE WAR DER BEWERBUNGSPROZESS?
A: Anhand der Bewerbungsunterlagen wird entschieden, 
ob man in das Blue Book, die Datenbank potenzieller Trai-
nees, kommt. Aus diesem Blue Book wählen die einzelnen 
Agenturen ihre Trainees. Dann wird man informiert, ob 
man ein Traineeship bekommen hat oder nicht. Manche 
DGs führen zusätzlich noch Bewerbungsgespräche. Ich 
hatte allerdings keines. 

B: Ich hatte sogar 2. Hier ging es aber primär darum, zu 
sehen, ob man sich gegenseitig sympathisch ist und die 
Chemie stimmt.

Fotos: privat24



Zuletzt gelesen habe ich:
„Das Café der Existenzialisten“, Sarah Bakewell.

Hätte ich eine Superkraft, wäre es:
Unter Wasser atmen können. Ich surfe sehr gerne.

Auf diese Frage hätte ich 
gerne eine Antwort:
Warum schaffen wir es in Österreich nicht, eine Erb-
schaftssteuer einzuführen?

Ich in 3 Worten:
Entspannt, positiv, kreativ-chaotisch.

>

INTERVIEW

ANDREAS FAZEKAS
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SPANNENDE UND ZEITGEMÄSSE 
TRAINEEPROGRAMME  
BEIM »LEADING EMPLOYER« RAIFFEISEN NÖ-WIEN

Raiffeisen Niederösterreich-Wien gehört laut dem Leading-Employer-Award zu den Top-1-% der Unternehmen des Landes.  
Mitarbeiterangebote und -zufriedenheit, Arbeitsplatzsicherheit, betriebliches Gesundheitsmanagement und Entwicklungs programme 
 sichern uns den Spitzenplatz und leisten einen Beitrag zur gelebten Work-Life-Balance. Dazu zählen auch unsere  Traineeships, mit 
denen wir alles daransetzen, moderne Jobs für junge Menschen auch in dieser ungewöhnlichen Zeit zu bieten:

• Trainees in der Kundenbetreuung (BWL/JUS):  
Das gelernte Know-How wird in der Beratung von Klein- und Mittelbetrieben bis hin zu börsennotierten Kommerzkunden umgesetzt.

• Digital Trainees im Expertenbereich (MINT-Fächer):  
Die Umsetzung von technischen Verbesserungen in den internen Abläufen und in der Kundenbegegnung stehen im Vordergrund. 

• Beide Programme sind mit einer hochwertigen Ausbildung kombiniert und von einem Mentorenprogramm begleitet.

Wir suchen dynamische und innovative, verantwortungsvolle und engagierte Mitarbeiter mit einem Gespür für das Gegenüber  
und  digitaler Kompetenz. Unsere Mitarbeiter sind ein wesentlicher Faktor unseres Erfolges, weshalb wir langfristige Job- 
perspektiven und individuelle Entwicklungsmöglichkeiten bei ausgezeichneten Verdienstmöglichkeiten bieten.

Bewerben Sie sich auf unserem Jobportal unter www.raiffeisenbank.jobs

LEADING
EMPLOYER 
RAIFFEISEN 
NÖ-WIEN
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DAS TRAINEEPROGRAMM IST JETZT 5 JAHRE HER. WIE 
GING ES DANN IN EUREN KARRIEREN WEITER?
B: Ich bin in Brüssel geblieben. Zuerst wurde mir direkt in 
der European Defence Agency ein fixer Job angeboten, 
den ich für weitere 5 Monate ausübte. Und auch danach 
bin ich in der europäischen Außenpolitik geblieben. Seit 
Jänner 2020 arbeite ich im Europäischen Auswärtigen 
Dienst, dem diplomatischen Dienst der EU, der die Kon-
sensfindung unter den 27 Mitgliedsstaaten leitet und 
unterstützt. Ich bin für die inhaltliche Vorbereitung der 
Sitzungen des politischen und sicherheitspolitischen Ko-
mitees verantwortlich. Was brauchen die 27 Mitglieds-
staaten, um eine gut informierte Entscheidung zu treffen? 
Wie werden sie auf Vorschläge reagieren? Es ist eine sehr 
konsultative, koordinierende und inhaltlich spannende 
Arbeit, die unmittelbar am Puls der Zeit ist.

A: Meine Geschichte ist ein bisschen anders – ich habe 
nach dem Blue Book Traineeship entschieden, noch weitere 
Erfahrungen in der Privatwirtschaft zu sammeln. Also war 
ich nach meinem Masterabschluss einige Jahre als Con-
sultant tätig. Aber mein Interesse am öffentlichen Sektor 
ist mir geblieben und so habe ich im Herbst 2020 zur 
Inter-American Development Bank nach Washington DC 
gewechselt. Ich versuche dort, „the best of both worlds“ 
einzubringen. Denn ich glaube, dass mir meine Erfahrungen 
aus der Privatwirtschaft – das Kennen von Strukturen und 
Prozessen – auch im öffentlichen Bereich nützlich sind. 

RÜCKBLICKEND: WIE HABT IHR VON DEM TRAINEE-
PROGRAMM PROFITIERT?
B: Das Blue Book Traineeship ist hoch angesehen und 
ein guter Türöffner für weitere Jobs – sei es im Public 
Management oder in der Privatwirtschaft. Innerhalb kür-
zester Zeit bekommt man viele Einblicke und lernt viele 
neue Leute kennen. Ich wurde sehr offen und freundlich 
aufgenommen und der Austausch war rege. Eine Anfrage 
genügte, um mit einer Person auf einen Kaffee zu gehen. 
Diesen Tipp möchte ich auch allen mitgeben, die sich für 
ein Traineeprogramm interessieren: Eigeninitiative zahlt 
sich aus. Je mehr man anbietet, desto mehr kann man 
mitnehmen. 

A: Das sehe ich genauso. Das Traineeship ist ein super 
Learning für den Berufseinstieg, man bekommt einen tollen 
Einblick in die Arbeitskunde. Wie arbeitet man verschie-
dene Sachverhalte auf? Wie läuft die Zusammenarbeit 
der verschiedenen Direktorate der Kommission ab? Wie 
sind die einzelnen Abläufe? Darüber hinaus ist ein toller 
Vorteil des Programms, dass man 5 Monate in Brüssel ist 
und sich ein cooles Netzwerk an neuen Leuten aufbaut. 
Man war mit Leuten aus den verschiedensten Ländern im 
Team und hat an komplexen Fragestellungen gearbeitet 
sowie herausfordernde Entscheidungsfindungsprozesse 
mitbekommen. All das ist super relevant – sowohl für 
eine Karriere im öffentlichen als auch im privaten Sektor. 

VIELEN DANK FÜR DAS GESPRÄCH!

JE MEHR MAN 
ANBIETET, DESTO 
MEHR KANN 
MAN MITNEHMEN.

INTERVIEW

×

I N T E R E S S I E R T  A M 
T R A I N E E P R O G R A M M ?

Es gibt eine Vielzahl an möglichen Praktika oder 
Trainee programmen innerhalb der EU – bei Ver-
tretungen im Ausland, im Europäischen Parlament 
oder anderen Institutionen. Andreas und Barbara 
sind beide, sogar zufälligerweise im selben Jahr, 
im Blue Book Traineeship eingestiegen. Dieses 
startet zweimal jährlich, im Februar und Oktober, 
und dauert 5 Monate. 900 Trainees bekommen 
so zweimal pro Jahr die Chance, die Abläufe der 
Europäischen Kommission näher kennenzulernen. 

Wenn du dich für das Blue Book Traineeship in-
teressierst, dann melde dich doch bei unserer 
Mitarbeiterin Martina Gröller. Sie ist bis Herbst 
2021 EU Careers Ambassador für die WU. 
office@zbp.at oder eucareers.wu@gmail.com
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Fünfundfünfzigtausendundeine Inspiration 
Fifty-fi ve thousand and one inspirations

Alumni fördern die WU!
Alumni support the WU!

WU Alumni – your lifelong inspirational network

55.000 WU Alumni bilden ein weltweites Netzwerk voller innovativer Ideen und Projekte. Leben Sie
eine neue Form von Community, die weit über ihre Grenzen hinausreicht. Werden Sie Teil von WU Alumni.

Jetzt auf wu-alumni.at!

Our 55,000 WU alumni form a global network full of innovative ideas and projects.
Experience a new form of community that knows no bounds! Become part of WU Alumni.

Joins us at wu-alumni.at/en!



LOS GEHT’S!

New Girl

Viele neue Eindrücke warten jetzt auf dich: neuer Arbeitsplatz, 
neue Kolleg/innen, neues Gebäude, neue Aufgaben, zumeist auch 
eine neue Software. Puh, ganz schön aufregend – Neustarts sind 
eben auch ein bisschen stressig. Doch mit eine paar Tipps wirst 
du schnell vom Rookie zum Pro …

Abso- 
lute

Begin- 
ner

Das Hemd bzw. die Bluse sitzt, das Smartphone ist auf leise ge-
stellt, Geldbörse und Schlüssel sind verstaut. Dann mal los: Klingel 
drücken und rein geht es in den ersten Arbeitstag.
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EIGENINITIATIVE
Wie die ersten Tage im neuen Job ablaufen, ist von Un-
ternehmen zu Unternehmen unterschiedlich. Viele Posi-
tionen starten das Onboarding (siehe auch Seite 37) mit 
einem strukturierten Einarbeitungsplan. Bei anderen Jobs 
bekommst du gleich deine ersten To-dos aufgetragen. 
Immer punktest du mit Engagement und Eigeninitiative. 
Es kommt zu einem Leerlauf, weil ein Einschulungstermin 
verschoben wurde? Dann kümmere dich selbst um deine 
nächsten Aufgaben. Frag nach, ob du deinen Kolleg/innen 
über die Schulter schauen kannst. Oder starte dein Selbst-
studium und eigne dir Wissen an, das für den Job sowieso 
vorausgesetzt wird! Kennst du schon die Website? Die 
Ordnerstrukturen? Das Betriebssystem? Mach dich schlau! 

DRESS TO SUCCESS
Anzug bzw. Kostüm oder doch lieber Jeans und T-Shirt? 
Die Antwort bekommst du direkt aus der Praxis. Wie casual 
oder business ist das Outfit deiner Kolleg/innen – für 
normale Office-Tage oder für wichtige Termine? Wenn 
du deinen Stil der Unternehmenskultur anpasst, zeigst 
du dich schnell als Teil des Teams. Immer gilt: lieber 
etwas over- als underdressed. Ein Outfit-Fail kann schnell 
unangenehm werden, wenn du in zerrissener Jeans an 
einem Meeting mit lauter Anzug-Träger/innen teilnimmst.

ZEITPUFFER
Zuspätkommen hinterlässt meist einen „Eigentlich ist mir 
der Termin gar nicht wichtig“-Beigeschmack. Und das ist 
ein Image, das so gar nicht zu dir als motivierte/r neue/r 
Kollegin/Kollege passt. Souveräner wirkst du, wenn du 
mit genügend Zeitpuffer und entspannt in die Meetings 
startest. Versuch wirklich, ein paar Minuten eher anzu-
kommen und noch einmal durchzuatmen. Denn auch eine 
gehetzte und gestresste Energie kann sich leicht auf die 
Arbeitsatmosphäre übertragen und dir Leistungsfähigkeit 
rauben. 

NAMEN MERKEN
Keine Sorge, du musst dir nicht alle Namen und Gesichter 
gleich merken, Namensdreher passieren uns allen am 
Anfang. Als kleine Eselsbrücke können Notizen oder Stich-
worte helfen. Ein guter Tipp ist auch, die Namen deiner 
Kolleg/innen möglichst schnell zu benutzen, zum Beispiel 
indem du die Person bald nach dem Kennenlernen direkt 
mit ihrem Namen ansprichst.

SO PUNKTEST DU

PAUSEN
In manchen Unternehmen gibt es einen gemeinsamen Mit-
tagstisch. In anderen gehen alle allein auf Mittagspause. 
Frag in deinen ersten Tagen einfach nach, wie die Pausen 
gestaltet sind. Vielleicht zeigt dir bei dieser Gelegenheit 
auch gleich jemand die Küche und die Kaffeemaschine? 
Als Superkollegin/Superkollege erkundigst du dich übri-
gens auch, wer für die Küche verantwortlich ist und wie 
du deinen Teil zur Sauberkeit beitragen kannst. 

NEGATIVE VIBES 
Lass dir von „Schlechte-Stimmung-Macher/innen“ nicht 
deine Motivation und Energie rauben. Klatsch und Tratsch 
und „Hast du schon gehört“-Geschichten sind mit Vorsicht 
zu genießen. Bilde dir lieber selbst deine Meinung und 
sammle deine eigenen, unvoreingenommenen Erfahrungen. 

GAS MIT MASS
Zugegeben, es braucht ein gewisses Gespür, um heraus-
zufinden, wann du mit deinen Ideen Gas geben sollst 
– und wann eher nicht. Denn natürlich sollst du durch 
dein Know-how frischen Wind in bestehende Strukturen 
bringen. Aber: bist du zu pushy, stresst das. Höre gut 
zu, welche deiner Ideen vielleicht schon einmal von dem 
Unternehmen aufgegriffen, aber wieder verworfen wurden. 
Was ist die Story dahinter? Mit ein bisschen Feingefühl 
erkennst du schnell dein Limit und den richtigen Zeitpunkt, 
um Gas zu geben. 

WATCHING THE 
OTHERS
Die meisten deiner Kolleg/innen haben dir eines voraus: 
Sie haben wesentlich mehr Arbeitserfahrung als du. Und 
das ist gut so! Denn du kannst viel von ihnen lernen und 
von ihrem Know-how profitieren. Wie? Einfach, indem du 
beobachtest. Wie wird ein Kundengespräch geführt? Wie 
wird ein Teambriefing vorbereitet? Wo werden allgemein 
gültige Dokumente abgespeichert? Zeig dich aktiv und 
frage bei Unklarheiten einfach nach. Noch ein Extratipp: 
Eine „Eigentlich bin ich der Superstar und kann eh schon 
alles“-Attitude kommt selten gut an und blockiert deine 
Lernbereitschaft. Durch Offenheit für neue Arbeitsweisen 
wirst du hingegen schnell Teil des Teams. 

>

Text: Brigitte Kuchenbecker

Foto: Unsplash / Thought Catalog
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BÜRO-KNIGGE
In jedem Unternehmen gibt es – meist unausgesprochene – 
Spielregeln für ein harmonisches Miteinander. Ist Essen 
am Platz ein No-Go oder okay? Gibt es in der Früh eine 
Begrüßungsrunde durchs Office? Werden Feste – zum 
Beispiel Geburtstage oder der Einstand – groß gefeiert? Was 
bedeutet es, wenn bei einer open-door policy plötzlich eine 
Tür verschlossen ist? Soll man in schwierigen Situationen 
Kolleg/innen auf ihrer Privatnummer anrufen? Beobachte, 
wie deine Kolleg/innen in gewissen Situationen reagieren. 
Und im Zweifel: einfach nachfragen! 

SOCIAL MEDIA
Vorsicht mit Facebook, Insta & Co. Zum einen solltest du 
deine Arbeitszeit nicht am Smartphone verbringen. Zum 
anderen trägst du als Mitarbeiter/in auch eine gewisse 
Verantwortung gegenüber deinem Arbeitgeber. Postings, 
die das Unternehmen schlecht dastehen lassen, Details 
preisgeben oder auch gesellschaftspolitisch kritisch sind, 
sind tabu. Um auf Nummer sicher zu gehen, schraubst du 
deine Privatsphäre-Einstellungen lieber ein bisschen enger. 
Dann kannst du auch sicher sein, dass deine Vorgesetzten 
nicht die Partyfotos vom letzten Urlaub in deinem Profil 
entdecken. 

E R S T E  A R B E I T S T A G E  
I M  L O C K D O W N

… sind eine besondere Herausforderung – sowohl für 
Unternehmen als auch für neue Mitarbeiter/innen. Denn 
durch das Social Distancing ist vor allem der informelle 
Informationsfluss, der gerade für das Erleben der 
Unternehmenskultur so wichtig ist, erschwert. „Learning 
by watching the others“ fällt weg. Eine klare, geregelte 
und strukturierte Online-Kommunikation erleichtert 
die ersten Tage und gibt Sicherheit.

IN DEN ERSTEN TAGEN!

×

NUR MUT!
Fehler passieren, sie gehören einfach dazu. Entscheidend 
ist, wie du mit ihnen umgehst. Ein Vorschlag: ansprechen, 
dazu stehen, Lösungen suchen, verbessern. Denn weder 
ein emotionsloses „Ist eh wurscht“ noch ein trotziges „Das 
hat mir aber niemand so gesagt“ oder ein panisches „Oh 
Gott, es tut mir so unendlich leid“ wirken professionell 
und lösungsorientiert. 

GEMEINSAME 
SPRACHE
Wo viele Menschen sind, wird viel kommuniziert. Die Kunst 
ist, die richtige Form für den richtigen Anlass zu wählen. 
Wann passt ein E-Mail besser und wann ein Telefonat? 
Am besten fragst du bzgl. der gängigen Kommunikati-
onsstandards nach – sonst kommt es schnell zu einem 

„information overload“. Weitere Kommunikationstipps 
gefällig? Vergiss nicht einen Abwesenheitsassistenten 
einzustellen, wenn du außer Haus bist. Heb das Telefon 
mit der gleichen Begrüßung ab, wie deine Kolleg/innen. 
Und wähle immer eine Sprache, die alle Personen im Raum 
verstehen! Sind Kolleg/innen anwesend, die kein Deutsch 
sprechen, wird Englisch zum gemeinsamen Sprachnenner.

30

Noch mehr 
Bewerbungs-
Storys …

… gibt es auf blog.zbp.at. Oder bist du eher 
ein Podcast-Fan? Dann hör gleich 
in unsere Serien „Bewerbung hoch zehn“ 
oder „Karriereluft“. Zu finden auf Spotify oder 
im Online Classroom auf zbp.at. 

Brigitte Kuchenbecker
Communications, Lead
WU ZBP Career Center

zbp.at

Foto: ZBP



Bislang lief alles mehr oder weniger wie am Schnürchen: 
Schule, Matura, Studium. Und dann? Plötzlich warten da 
draußen hunderte mögliche Jobs und tausende Firmen. 
Wenn du schon weißt, wo deine nächste Station ist: Glück-
wunsch! Wenn du es nicht weißt, kann ich dich beru-
higen: Du bist in guter Gesellschaft. 19 Prozent der WU 
Masterstudierenden wissen im letzten Semester noch 
gar nicht, wie ihre Laufbahn nach dem Studienabschluss 
weitergehen soll, weitere 43 Prozent haben nicht viel 
mehr als eine grobe Idee. 

Regelmäßig kommen Studierende mit der Frage ins WU 
ZBP Career Center, ob sie nach dem Studium noch Praktika 
machen sollen, um eine klare Berufsentscheidung treffen 
zu können. Auch hinter dem Wunsch nach einem Trainee-
programm steckt häufig die Hoffnung, sich während dieser 
Zeit beruflich zu orientieren. Und dann ist da immer die 
Sorge vor einer beruflichen Fehlentscheidung.

Jetzt aber der Reihe nach: Im Idealfall sollten Praktika 
während der Studienzeit absolviert werden. Bei vielen 
Unternehmen haben Absolvent/innen auch gar keine Chance, 
einen Praktikums platz zu bekommen. Aus Fairnessgründen. 
Und das ist gut so. Praktika sind zum Schnuppern während 
der Studien zeit gedacht.

Traineeprogramme sind auch keine Spielwiese. Arbeitgeber 
organisieren aufwendige Einstiegsprogramme nicht, um 
Hilfestellung bei der Berufsorientierung zu geben. Wer 
die Chance auf eine Traineestelle bekommt, ist im Prozess 
der beruflichen Reflexion meist schon gut fortgeschritten.

Und wenn ich mit meinem ersten Job die falsche Entschei-
dung treffe? Dann bist du um eine wertvolle Erfahrung 
reicher! Natürlich sollte man nicht blauäugig in den ersten 
Job hineinstolpern und vorab die individuellen Interessen, 
Stärken und Begabungen erforschen. Der Jobeinstieg ist 
vor allem auch eine große Umstellung. Wirf nicht gleich 
das Handtuch und gib dir und deinem Arbeitgeber Zeit: 
Entdecke erst einmal alle Aufgaben, die in deiner Job-
Description stehen, lerne das soziale Gefüge kennen, 
gewöhne dich an die neue zeitliche Taktung, lerne deine 
Kolleg/innen kennen und erlebe die beruflichen Routinen. 
Und wenn es dann wirklich nicht passt, ziehst du nach ein 
oder 2 Jahren weiter. 

Wenn du noch unsicher bist, wie der erste Job aussehen 
soll, begleiten wir dich mit einem Guided Self-Assessment. 
Das ist ein kostenloses Angebot für WU Studierende. Falls 
du deine erste Karrierestufe schon konkret abgesteckt 
hast, bist du im ZBP auch richtig, dann gibt es gezielte 
Tipps oder direkte Kontakte zu passenden Arbeitgebern!

Schau einfach vorbei, gerne online oder hoffentlich bald 
wieder persönlich!

URSULA AXMANN
ist Geschäftsführerin 
des WU ZBP Career Center.

Text: Ursula Axmann

Foto: Jürgen Pletterbauer

KOLUMNE

Der erste Job, 
ein Volltreffer?
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CAMPUS

Next stop: 
Berufseinstieg!

Juhuuu, es ist geschafft! Das Studium ist abgeschlossen und die 
Zusage für den ersten Job ist auch schon da! Aber wie geht es 
jetzt weiter? Was kommt noch auf dich zu? Wir haben mit den 
Berufseinsteigerinnen Sara und Dorottya über ihre Erfahrungen 
und Eindrücke in den ersten Wochen im neuen Job geplaudert.
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TALK

DER ERSTE TAG 
Es ist gerade Lockdown, dennoch beginnt der erste Tag 
für beide WU Absolventinnen vor Ort im Büro. Etwas auf-
geregt sind sie schon, aber das legt sich rasch. „Ich habe 
eine Woche davor ein E-Mail erhalten, in dem mir genau 
erklärt wurde, was an meinem ersten Arbeitstag alles 
geplant ist“, berichtet Dorottya, die als Audit Assistant 
in der Wirtschaftsprüfung angefangen hat. Sie hat ihren 
Laptop abgeholt und ihren Buddy kennengelernt. „Er hat 
mir geholfen, mich in unseren Systemen zurechtzufinden 
und mir gezeigt, mit welchen Plattformen wir arbeiten“, 
erinnert sie sich. 

Auch Saras neuer Arbeitgeber, eine international tätige 
Bank, hat ihr einen erfahrenen Arbeitskollegen zur Verfü-
gung gestellt, der ihr in den ersten Wochen mit Rat und 
Tat zur Seite steht: „Wir haben über meine zukünftigen 
Aufgaben im Bereich customer analysis gesprochen. Laptop 
und Handy habe ich auch von ihm erhalten.“ Außerdem 
erklärte er der PhD-Studentin mit Schwerpunkt Interna-
tional Business, wie die interne Kommunikation in der 
Abteilung funktioniert. 

RÄUMLICH GETRENNT, 
ABER DENNOCH NICHT ALLEIN 
Am Nachmittag ging es dann mit Online-Networking 
weiter, da aufgrund des Lockdowns viele Kolleg/innen 
im Home-Office arbeiteten. Saras Abteilung hatte eine 
Video konferenz für ein erstes Kennenlernen eingeplant: 

„Ich habe mich kurz vorgestellt. Meine Kolleg/innen waren 
sehr interessiert und stellten viele Fragen zu meiner Person.“ 
Dorottya nahm an einer digitalen Willkommensveranstal-
tung teil, bei der alle neuen Mitarbeiter/innen begrüßt 
wurden. Sie wurden in Breakout-Rooms eingeteilt und 
lösten in Kleingruppen verschiedenste Aufgaben. So hatten 
sie die Chance, einander auch abteilungsübergreifend 
kennenzulernen. 

Ob es besondere Überraschungen gab? Für Sara auf jeden 
Fall eine positive! Eine ihrer Kolleginnen spricht auch ihre 
Muttersprache Farsi. Dorottya wiederum war besonders 
vom herzlichen Willkommen der Kolleg/innen angetan: 

„Ich hatte damit gerechnet, zumindest eine Weile die Neue 
zu sein.“ Dem war aber nicht so! Sie wurde vom ersten 
Tag an als vollwertiges Mitglied im Team aufgenommen. 

>

EIN DIGITALES 
WILLKOMMEN IN 
CORONA-ZEITEN

Text: Martina Gröller

Fotos: Unsplash / Nguyen Minh, privat

Dorottya

Sara
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ONBOARDING: 
SCHRITT FÜR SCHRITT IN DEN NEUEN JOB
Ab dem zweiten Tag arbeitete Dorottya dann im Home-
Office. Zentral in ihrem Onboarding-Prozess war die un-
ternehmenseigene E-Learning-Plattform. Eine Auflistung 
aller zu absolvierenden Module inklusive Deadline half 
ihr, den Überblick zu bewahren: „Anfangs tat ich mir ein 
bisschen schwer damit, mir die Zeit selbstständig ein-
zuteilen, mittlerweile habe ich aber ein System für mich 
gefunden.“ Generell war Dorottya von den Lernmodulen 
beeindruckt. Sie hatte schon vor dem Bewerbungsge-
spräch vom gut organisierten Onboarding-Programm 
ihres Arbeitgebers gehört. Wöchentlich werden sogar 
freiwillige Quick-Learning-Sessions angeboten. Zusätzlich 
bekam sie auch Aufgaben von ihrem Buddy zugeteilt. Mit 
der Kommunikation via Video-Call ist Dorottya zufrieden: 

„Ich habe mich trotz physischer Distanz zu meinen Kolleg/
innen nie einsam gefühlt.“ 

Online-Trainings zu den Themen Corporate Compliance 
und Security gehörten auch zu Saras überwiegend di-
gitalem Onboarding-Prozess. Sie hatte aber zusätzlich 
die Möglichkeit, ein paar Kolleg/innen direkt im Büro 
kennenzulernen. Bei einem gemeinsamen Mittagessen 
erfuhr sie mehr über das Unternehmen und die konkreten 
Aufgabengebiete der anderen. 

ALLER ANFANG IST SCHWER
„Schon am zweiten Tag sollte ich einen Report erstellen! 
Ich war coronabedingt allein im Büro und kannte mich 
mit den Systemen noch nicht richtig aus. Das hat mich 
anfangs etwas überfordert“, lacht Sara. Sie war sich nicht 
sicher, was genau von ihr verlangt wurde. Also ergriff sie 
die Initiative, stellte Fragen und holte sich aktiv Feedback 
von ihren Kolleg/innen. Am Ende war die Abteilung mit 
Saras aufbereiteten Daten zufrieden und sie konnte ihren 
Report erfolgreich abgeben. Fragen zu stellen, wenn man 
etwas nicht sofort verstanden hat, ist ein Rat, den Sara allen 
Berufseinsteiger/innen mitgeben möchte: „Es braucht ein 
paar Wochen Zeit, bis man sich komplett zurechtfindet.“ 

Auch Dorottya kennt das Gefühl, von einer Flut an neuen 
Informationen überrollt zu werden: „Da hilft es nur, Geduld 
mit sich selbst zu haben. Man wird sich am ersten Tag 
nicht jede Abkürzung oder jeden Fachbegriff merken 
können.“ Gerade am Anfang schleicht sich gerne auch 
mal ein Missgeschick ein, berichtet sie: „Mein Buddy hat 
mir dann unter die Arme gegriffen und mich beruhigt. 
Fehler können schließlich allen passieren.“ 

GEKOMMEN, UM ZU BLEIBEN
Und irgendwann kommt dann der Moment, in dem man 
feststellt, ob der Job zu einem passt oder nicht. Als Do-
rottya das erste Mal bei einem Kundentermin dabei war, 
merkte sie, dass sie die richtige Wahl getroffen hat: „Das 
war nach circa 3 Wochen. Ich war nervös, wurde aber gut 
darauf vorbereitet. Das Vertrauen, welches mir entge-
gengebracht wird, bestärkt mich in meiner Berufswahl 

noch mehr.“ Seitdem ist sie aktiv in die Projektarbeit 
integriert. Der Austausch mit ihren Kunden bereitet ihr 
dabei besonders große Freude. 

Sara wusste schon von Anfang an, dass das Thema, mit 
dem sich ihre Abteilung befasst, gut zu ihr passen würde. 
Sie hat sich im Bewerbungsprozess umfassend informiert 
und für einen Job beworben, der sich inhaltlich weitgehend 
mit ihrem PhD-Studium deckt. Aber an einen Schlüssel-
moment erinnert sich auch Sara: „Als ich das erste Mal 
mit meinem Vorgesetzten gesprochen habe, haben wir 
uns intensiv über meine Forschung unterhalten.“ Im Zuge 
dessen hat er Sara auch bei der Vorbereitung ihrer ersten 
Präsentation geholfen: „Er kennt sich in diesem Bereich 
sehr gut aus und konnte mir spannende Inputs geben.“ 
Von da an hatte auch sie die Gewissheit, das richtige 
Umfeld für sich gefunden zu haben. 

MIT VORBEREITUNG UND OFFENHEIT 
IN DIE BERUFLICHE ZUKUNFT 
Abschließend finden die beiden WU Absolventinnen noch 
Tipps für alle zukünftigen Berufseinsteiger/innen: „Ein 
bisschen Nervosität wird immer dabei sein. Am besten 
geht man mit Offenheit und Freude an die ersten Tage 
im neuen Job heran, dann wird die Aufregung bald vo-
rübergehen“, meint Dorottya. Sara stimmt ihr zu und 
ergänzt: „Ich habe mich schon im Bewerbungsprozess 
über meinen zukünftigen Arbeitgeber und die Projekte 
meiner Abteilung informiert. Das schafft Sicherheit.“ Und 
wenn man mal etwas nicht weiß? „Einfach Fragen stellen! 
Auch wenn es anfangs Überwindung kosten mag, hinterher 
geht es definitiv besser“, lacht Sara.

VOLLZEIT
TEILZEIT

ABROAD
DAHOAM

MORGENMEETING
NACHTSCHICHT

DOROTTYA
 › Alter: 26
 › Audit Assistant 

in der Wirtschaftsprüfung
 › Studium: Bachelor BWL

CAMPUS
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VOLLZEIT
TEILZEIT

ABROAD
DAHOAM

MORGENMEETING
NACHTSCHICHT

SARA
 › Alter: 30
 › Customer Analyst 

im Bankenwesen
 › Studium: MA Marketing & 

Sales, PhD am Department für 
International Business

Foto: Unsplash / Nguyen Minh
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OK, COOL —

Top 21 in 21
Schon gewusst? Diese 21 Begriffe werden dir in den ersten Tagen 
und Wochen im neuen Job bestimmt unterkommen.

AGENDA
Die Agenda, ein Arbeitsplan, verleiht Meetings Struktur. 
Sie wird häufig bereits vorab zur Vorbereitung an die Teil-
nehmer/innen verschickt. Unser Tipp: Wenn du spezielle 
Themen in einem Termin besprechen möchtest, lass sie 
rechtzeitig auf die Agenda setzen. So kann genügend 
Zeit für dein Anliegen eingeplant werden.

AGIL
Alles ist heute irgendwie agil – oder will es zumindest sein. 
Agilität bedeutet Wendigkeit, Flexibilität und schnelles 
(Re-)Agieren. Wenn du in einem Unternehmen mit agilen 
Arbeitsstrukturen bist, dann stell dich auf Dynamik, flexible 
Rollen im Team und viel Abwechslung ein.

BENCHMARKING
Und wie machen es die anderen so? Benchmarking be-
schreibt einen Vergleichsprozess, der die eigenen Pro-
dukte oder Prozesse mit denen der Konkurrenz in Relation 
setzt. Ziel ist, besser als die anderen zu werden – oder 
im Idealfall zu bleiben.

BEST PRACTICE
Vieles wurde probiert – und eine Strategie oder Methode 
war einfach die beste, effizienteste oder praktischste. 
Um das Rad nicht ständig neu zu erfinden, greift man im 
Business gerne auf diese Best-Practice-Erfahrungen zurück 
und setzt die Erfolgsmodelle wiederholt ein.

EXIT-STRATEGIE
Nicht nur in der Start-up-Szene gibt es den Begriff der 
Exit-Strategie. Denn wenn alle Stricke reißen und ein 
Projekt so gar nicht ins Laufen kommt, ist es gut, auf 
einen Plan B oder C zurückgreifen zu können.

INPUT
Gerade in deinen ersten Tagen und Wochen wirst du im 
neuen Job mit viel Informationen konfrontiert. Meist 
beschreibt das Wort Input dabei komplexe und neue 
Sachverhalte, die du erst einmal für dich sortieren musst. 
Unser Tipp: Nimm dir die Zeit, Meetings mit vielen Inhalten 
in Ruhe nachzuarbeiten und durchzudenken. 

JOUR FIXE
Regelmäßige Termine zu bestimmten Themen werden 
Jour fixe genannt. Beispiele gefällig? Vielleicht gibt es 
einen Management-Jour-fixe einmal im Quartal, in dem die 
Geschäftsführung über neueste Entwicklungen berichtet? 
Oder es gibt einen Abteilungs-Jour-fixe alle 2 Wochen, 
um das operative Tagesgeschehen zu besprechen?

Text: Brigitte Kuchenbecker

Foto: Unsplash / Connor Olson
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NEW JOB 

>

KEY-ACCOUNT
Strategisch wichtige Kunden eines Unternehmens sind 
sogenannte Key-Accounts. Sie sind für den Unterneh-
menserfolg von besonderer Bedeutung. Unser Tipp: Mach 
dich schlau, wer die Key-Accounts deines Unternehmens 
sind – sie werden bei den großen Strategieentscheidungen 
bestimmt eine Rolle spielen.

KICK-OFF
Den Startschuss eines Projekts bildet das Kick-off-Meeting. 
Hier sind alle Teammitglieder anwesend. Der Projektplan, 
das Projektziel, die zeitliche Umsetzung, Erfolgskriterien 
und Meilensteine werden besprochen.

MONITORING
Wenn du laufend den Markt, die Konkurrenz oder be-
stimmte Abläufe im Auge behältst, bist du mit Monitoring 
beschäftigt. Ziel dieser systematischen Beobachtung ist 
es, über aktuelle Entwicklungen informiert zu bleiben, um 
gegebenenfalls rasch reagieren zu können.

ONBOARDING
In dieser Zeit der Einarbeitung bekommst du vom Unter-
nehmen alle Infos, die du für die Ausübung deines Jobs 
brauchst. Vielleicht sind deine ersten Tage mit Einschu-
lungs- und Networking-Terminen durchgetaktet. Oder dir 
wird ein/e Mentor/in für einen regelmäßigen Austausch 
zur Seite gestellt. Vielleicht wirst du auch ein bisschen ins 
kalte Wasser geworfen und du kommst gleich – learning 
by doing – zu einem wichtigen Termin mit.

PIPELINE
Ähnlich wie bei dem berühmten “Ass im Ärmel” geht es 
bei der Pipeline um künftige Optionen oder Möglichkeiten, 
die man in petto hat. Das können zum Beispiel neue Pro-
dukte sein, die gerade in Planung sind und schon auf ihre 
Umsetzung warten. 

REPORTING
Beim Reporting präsentierst du Ergebnisse – zum Beispiel 
Zahlen, Daten, Fakten einer getroffenen Maßnahme oder 
auch einen Projektzwischenstand. Unser Tipp: Weniger ist 
oft mehr. Versuch deine Reports klar zu strukturieren und 
so verständlich aufzubereiten, dass sie auch alle verstehen, 
die mit dem Projekt nichts zu tun haben.

ON HOLD
Ein Projekt, das on hold gesetzt ist, bleibt vorerst liegen 
und wird bis auf Weiteres nicht mehr verfolgt. Zum Beispiel, 
wenn es aktuell keine Kapazitäten dafür gibt oder eine 
andere Idee mehr Priorität hat.
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LET’S DO THIS!

STAND-UP-MEETING
Stand-up-Meetings finden, wie der Name schon sagt, im 
Stehen statt. Durch diese andere Dynamik werden die 
Termine kürzer und effizienter – der Zeitrahmen ist mit 
maximal 15 Minuten sogar vorgegeben. Unser Tipp: Komm 
immer vorbereitet zu einem Stand-up-Meeting – nur so 
wird die Effizienz der Termine gewährleistet.

TASK-FORCE
Eine für eine begrenzte Zeit gebildete Arbeitsgruppe, 
die zur Lösung komplexer Themen und Aufgaben einge-
setzt wird, nennt sich Task-Force. Die Teilnehmer/innen 
kommen dabei aus den unterschiedlichsten Abteilungen 
und Hierarchiestufen. Unser Tipp: Das Mitarbeiten in 
einer Task-Force ist eine tolle Chance, neue Erfahrungen 
zu sammeln. Wenn du die Möglichkeit hast, mach unbe-
dingt mit.

TASK ÜBERNEHMEN
Ein Blick über den Tellerrand eröffnet neue Möglichkeiten. 
Wenn es in deinem Unternehmen also heißt: “Wer kann 
diesen Task bzw. diese Aufgabe übernehmen?”, zeige 
dich proaktiv und biete deine Hilfe an. Wer weiß, wann 
dir die gewonnenen Skills einmal nützen werden …

TBD
Sprichst du „akronymisch“? Hier ein 
paar gängige Abkürzungen:

 › TBD = to be discussed / 
to be determined / to be done

 › TBA = to be announced
 › IMO = in my opinion
 › FYI = for your information

TOP
TOP ist ebenfalls ein Akronym und 
steht für Tagesordnungspunkt. Und 
wo wirst du ihn finden? Richtig, auf 
der Agenda. Und so schließt sich der 
Kreis der gängigen Begriffe im daily 
business …

TIMESLOT
Das Wort Slot bezeichnet einen zeitlich 
begrenzten, knappen Gesprächstermin: 
zum Beispiel, um dich mit deinen Vor-
gesetzten abzustimmen, das Go für 
ein Projekt zu holen oder einen Report 
zu präsentieren.

RUNDMAIL
Wenn du mit einem Mail mehrere Empfänger/innen ad-
ressierst, versendest du ein Rundmail. Unser Tipp: Eine 
E-Mail-Flut vermeiden. Nicht für jede/n ist jede Information 
relevant. Wen setzt du bei E-Mails in CC und für wen ist 
genau diese Info nur Zeitverschwendung?

Foto: Unsplash / Connor Olson ×
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Mit ein bisschen Recherche-Arbeit im Vorfeld zeigst du, wie ernst dir deine Bewerbung ist. Zum 
einen bist du mit Insider-Know-how zu Unternehmenskennzahlen und Produkten auf alle (Fach-) 
Fragen gut vorbereitet. Zum anderen kannst du mit den passenden Infos auch herausfinden, warum 
du für ein Unternehmen eigentlich arbeiten willst.

Picture Perfect 
ICH WILL’S

FÜR ALLE ECKDATEN

UNTERNEHMENS-
WEBSITE
Ein Blick auf die Unternehmenswebsite ist schon fast Pflicht-
programm vor einer Bewerbung. Hier findest du alles über 
Produkte und Services, die Unternehmensstruktur und das 
Mission Statement. Die meisten Unternehmen haben auch 
einen eigenen Karrierebereich – inklusive Jobbörse, Ein-
blicke in Arbeitswerte, Förderungsprogramme und Fringe 
Benefits. Bewerbungs-Pros werfen zudem einen Blick in 
den Pressebereich mit den aktuellsten Medienberichten. 
So hast du alle Infos über die jüngsten Entwicklungen – 
und Gesprächsstoff für das Jobinterview.

FÜR DEN VERGLEICH

JOBPORTALE
Praktisches und übersichtliches Vergleichen von verschie-
denen Arbeitgebern gibt es auf Jobportalen, wie z.B. auf 
my.zbp.at oder careercalling.at. Hier geben Unternehmen, 
die aktuell auf Mitarbeiter/innensuche sind, festgelegte 
Informationen an, z.B. zu Mitarbeiter/innenanzahl, Einsatz-
gebieten oder Gehaltsspektren. Jobportale sind perfekt, um 
herauszufinden, welche Unternehmen für dich interessant 
sind. Auf einen Klick hast du gleich mehrere Arbeitgeber 
auf dem Radar.

FÜR DAS PERSÖNLICHE GESPÜR

EVENTS
Direkten Face-to-Face-Kontakt bekommst du auf Karriere- 
und Networking-Events. Hier kannst du all die Fragen stellen, 
auf die Google keine Antwort weiß. Du merkst, ob dir die 
zukünftigen Kolleg/innen sympathisch sind. Und du spürst 
den Drive und die „Persönlichkeit“ des Unternehmens. 
Zusätzlicher Benefit: Bei deiner Bewerbung kannst du im 
Motivationsschreiben auf das persönliche Kennenlernen 
Bezug nehmen. So hat man gleich ein Gesicht zu deinem 
sonst anonymen Anschreiben. Heuer werden vorsichts-
halber noch viele Karriereevents online stattfinden, aber 
auch hier knüpfst du persönliche Kontakte.
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WISSEN

FÜR DEN REALITÄTSCHECK

BEWERTUNGSPORTALE
Auf kununu oder glassdoor kommen die Mitarbeiter/
innen selbst und ungeschönt zu Wort. Sollte man meinen! 
Achtung: Kritisches Hinterfragen der Statements ist not-
wendig – vor allem bei einem Ausschlag ins extrem Positive 
oder Negative. Zum einen nutzen auch HR- und Personal-
marketingverantwortliche die Portale für Marketingzwecke. 
Zum anderen kommen auch erboste Mitarbeiter/innen zu 
Wort, die durch ihre Emotionen das Bild verzerren können. 

FÜR DEN BLICK HINTER DIE KULISSEN

SOCIAL WEB
Viele Unternehmen haben eigene Karriereseiten in diversen 
Social-Media-Portalen mit Insider-Infos zum Arbeits alltag. 
Allen voran LinkedIn und Instagram boomen. Hier kannst 
du am Arbeitsalltag nahezu live teilhaben. Business-
Plattformen wie XING und LinkedIn ermöglichen auch 
direkten Online-Austausch mit HR-Mitarbeiter/innen und 
Fachexpert/innen. 

Text: Brigitte Kuchenbecker

Foto: Unsplash /James Barr

FÜR DAS FACHLICHE PROFITIEREN

AN DER UNI 
Die WU ist praxisnah. Täglich kommen Expert/innen aus 
der Wirtschaft in Lehrveranstaltungen an die  WU, um 
Einblick in ihr Spezialgebiet zu geben. Warum also nicht 
die Gelegenheit nutzen, um in den Pausen mehr über 
das Unternehmen dahinter zu erfahren? Vielleicht gibt es 
Insider-Infos, die du für deine Bewerbung nützen kannst?
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GASTKOMMENTAR

Text: Nadine Thielemann 

Foto: Claudia Pfeil

Konfliktkulturen 
am Arbeitsplatz

Wer neu anfängt in einem Job, durchlebt in den ersten 
Wochen und Monaten eine Orientierungsphase, die je 
nach Unternehmen oder Organisation mehr oder weniger 
stark von speziellen Onboarding-Angeboten geprägt ist. 
Checklisten, Stellenbeschreibungen und auf anderem Wege 
offiziell zugewiesene Aufgaben stellen jedoch nur einen 
Teil der Erwartungen und Normvorstellungen dar. Vor 
allem Arbeitsplätze mit Gestaltungsspielraum zeichnen 
sich häufig durch eingeschliffene Routinen und implizite 
Erwartungen aus, welche neuen Mitarbeiter/innen erst nach 
und nach auf meist informellem Weg und nicht selten auch 
durch konfliktbehaftete kommunikative Aushandlungs-
prozesse angeeignet werden. Bei diesen kommunikativen 
Ereignissen kommen implizite Erwartungen und die ihnen 
zugrundeliegenden Normvorstellungen an die Oberfläche 
und werden verhandelt. Es sind somit alltägliche Formen 
moralischer Kommunikation, in deren Rahmen die Betei-
ligten ihre Unzufriedenheit zum Ausdruck bringen, aber 
auch Lösungen entwickeln können.

Solche Aushandlungsprozesse können umso komplexer 
und mitunter auch konfliktträchtiger werden, wenn die 
Beteiligten kulturell unterschiedlich geprägt sind. Denn wie 
solche heiklen Momente kommunikativ bewältigt werden, 
kann in kultureller Hinsicht variieren. Dabei lassen sich die 
Unterschiede durch kulturspezifische, konventionalisierte 
Formen der sprachlichen Beziehungsgestaltung erklären.

In unserer Studie zur sprach- bzw. kulturvergleichenden 
Unzufriedenheitskommunikation am Arbeitsplatz konnten 
wir beispielsweise beobachten, dass slawisch- und deutsch-
sprachige Proband/innen es eher vermieden, eine Ver-
fehlung direkt anzusprechen, während die französischen 
Studienteilnehmer/innen diese in der Regel thematisierten. 
Dies verweist auf einen unterschiedlichen Umgang mit dem 
Bedürfnis nach positiver Selbstdarstellung beim Gegenüber, 
welches vor allem im Französischen schwächer gewichtet 
zu sein scheint. Darüber hinaus konnten wir beobachten, 
dass im Falle von Verfehlungen unsere russischen, pol-
nischen und französischen Proband/innen jeweils direkt 
eine Lösung einforderten, während die deutschsprachigen 
Teilnehmer/innen den Weg einer gemeinsamen Lösungsfin-
dung einschlugen. Dies legt nun wiederum eine stärkere 
Gewichtung des Autonomiebedürfnisses in der deutschen 
Redekultur nahe, aufgrund derer das Vorschreiben einer 
Lösung dispräferiert wird. 

Wichtig ist in diesem Zusammenhang, dass es sich jeweils 
um konventionalisierte Muster handelt, denen als solche 
innerhalb der kommunikativen Kultur (zum Beispiel auch 
einer Organisation oder Berufsgruppe) keine besondere 
Bedeutung zugeschrieben wird. Anders gesagt, es geht 
um normales sprachliches Handeln in der jeweiligen 
Gemeinschaft. Bei der Arbeit in diversen Teams oder 
Organisationen kann es jedoch zu einer inhaltlichen 
Interpretation abweichender Strategien kommen. Diese 
werden dann beispielsweise als zu direkt und plump 
oder unklar wahrgenommen bzw. interpretiert. Um den 
Herausforderungen eines sprachlich-kulturell diversen 
Arbeitsplatzes gerecht zu werden, sollte (inter-)kulturelle 
Kompetenz nicht losgelöst von sprachlicher Kompetenz 
betrachtet werden. 

NADINE THIELEMANN
leitet das Institut für slawische 
Sprachen an der WU.
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ADVERTORIAL

Mondi Unwrapped: 
Behind the Scenes 
of Internal Audit

A packet of cheese, some chocolate bars, and a hardcopy syllabus. What sounds like an exam starter 
pack also has another connection: all products have a Mondi touch. Mondi is a leading global pa-
ckaging and paper group with a focus on being sustainable by design, using paper where possible, 
plastic when useful. The company is committed to developing an empowered and inclusive team 
that contributes to a better world, to build skills, purposeful employment, and an environment 
that values safety, health, and mental wellbeing. Alexandra Precupanu, Deputy Head of Internal 
Audit in Vienna, explains how she plays her part in the world of packaging and paper.

“In Internal Audit, we review the effectiveness and efficiency 
of the system of internal control of different entities,” 
the young professional sums up her position. Her job is 
not executed only from the Group office in Vienna. Prior 
to the pandemic, she spent a large part of her time on 
site at one of over 100 locations worldwide of which Al-
exandra has already visited 60. “In addition to the travel 
component that I really love, one learns how a company 
works. I have to understand multiple business cases and 
acquire a helicopter view in order to assess different 
procedures, from finance all the way to production,” she 
explains and clears away all bureaucratic preconceptions 
about auditing.

As diverse as Mondi’s product range are its employees: 
“I interact with production colleagues, managers, re-
searchers, from all different cultural backgrounds. This 
gives a diverse set of knowledge and leads to an open 
and cooperative company culture.”

Qualifications Alexandra needs in order to fulfill her job 
successfully are analytical skills, an attention for detail, 
while simultaneously seeing the bigger picture, an ability 
to work cross-functionally, a determined mindset, and an 
education in business administration. She enhanced her 
skills by undertaking a Strategy, Innovation and Man-
agement Control master’s program at WU. “There, I was 
able to shape my mindset, while acquiring knowledge in 
managing and leading businesses from a financial per-
spective,” the eager auditor says. 

For anyone wishing to follow Alexandra’s career she sug-
gests gaining knowledge in finance, English proficiency, 
and being ready to travel, when restrictions are lifted. 

“Freshly graduated with immense self-belief, I was ex-
ploring ways to pursue a “dream career” in an international 
business. I mapped my own career path and found my 
home at Mondi with a colorful mix of challenges, products, 
people, and tasks – all with the goal to grow, create, and 
inspire together.”

Alexandra Precupanu, Deputy Head of Internal Audit 
in Vienna

Grow with us: mondigroup.com/en/
careers/vacancies

Foto: Mondi Group
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Text: Brigitte Kuchenbecker

Foto: Unsplash / Jorge Salvador

Der Kopf schwirrt! Hilfe: information overload. Wo soll ich be-
ginnen? Welches To-do hat gerade die meiste Priorität? Mit ein 
paar Tipps, siehst du bald wieder klar!

7 Tipps für mehr Fokus
CONCENTRATION
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SNACKS FÜR 
ZWISCHENDURCH
Wie heißt es so schön? „Ein voller Bauch studiert nicht 
gern“ – stimmt ja auch irgendwie. Kurz nach dem genialen 
Burger läuft man nur schwer zu Höchstleistungen auf. 
Besser sind Nüsse, Vollkornprodukte und Obst. Und ganz 
wichtig: trinken, trinken, trinken. Das gibt dir Energie.

HAVE A BREAK!
Die Deadline naht und es ist doch noch so viel zu tun! 
Trotz allem Stress: Du wirst nicht schnellere und bessere 
Ergebnisse bringen, wenn du durchmachst. Gönn dir 
Pausen: weg vom Bildschirm, das Skript weglegen, Hirn 
auslüften. Auch wenn du einen Sporttrainingsplan verfolgst, 
werden immer wieder Phasen der Erholung für deine 
Muskeln eingeplant sein. Genauso ist es auch mit deiner 
Konzentration. Studien besagen, dass sich Erwachsene 
am Stück nur 90 Minuten konzentrieren können. Bist du 
schon darüber? Du wirst sehen, nach einer Pause geht 
es viel effektiver und schneller weiter.

SMARTPHONE-FREI
Ständige Push-Nachrichten reißen dich immer wieder aus 
deiner Konzentration. Auch die Stories auf Insta, Facebook, 
WhatsApp und Co verleiten zu stundenlangem Scrollen und 
sind oft eine willkommene Abwechslung bei unliebsamen 
To-dos. Schneller und effektiver bist du, wenn du das 
Handy weglegst, Push-Nachrichten auf lautlos stellst und 
auch den Computer zur social-media-freien Zone erklärst. 

FILL YOUR LUNGS, 
CLEAN YOUR MIND
Sauerstoff ist deine Brainpower. Also Fenster auf und 
frische Luft tanken. Noch ein besseres Upgrade: ein Spa-
ziergang im Park, zu deinem Lieblingsplatz, einmal um 
den Häuserblock. So verbindest du gleich eine kleine 
Pause mit der frischen Luft.

GEDANKEN-SWITCH
Wenn die Gedanken nur noch kreisen und du dich nicht 
mehr auf deine Aufgabe fokussieren kannst, dann lass 
ihnen doch einfach einmal bewusst freien Lauf. Was wirst 
du heute Abend essen? Wem musst du noch dringend 
eine Voice-Message senden? Lass den Gedanken-Switch 
zu. Wenn du deine anderen To-dos sortiert hast, wird 
die eigentliche Aufgabe automatisch wieder mehr Raum 
bekommen.

BABY STEPS 
TO SUCCESS
Du siehst vor lauter Wald die einzelnen Bäume nicht mehr? 
Bis zur Prüfung sind noch so viele Kapitel zu lernen? 
Das Projekt ist gerade in der Konzeptionsphase und in 
deinem Kopf schwirren lauter Fragezeichen, was noch 
alles zu bedenken ist? Baby steps to success. Jeder Weg 
beginnt mit dem ersten, kleinen Schritt. Unterteile dir die 
Aufgabe in Abschnitte, das schafft Klarheit und Struktur 
und hilft deiner Konzentration. Außerdem kannst du so 
den Fortschritt schneller wahrnehmen.

ROUTINIERT
Manchmal ist einfach nicht die Zeit für bahnbrechende 
Schritte. Vielleicht bist du heute auch einfach ausgelaugt 
und unmotiviert. Der Flow stellt sich nicht ein. Einfache 
Routinen helfen dir, am Abend dennoch das „Es ist etwas 
weitergegangen“-Gefühl zu bekommen. Du kannst zum 
Beispiel den Schreibtisch oder die Ordner im Computer 
aufräumen. Oder du schreibst ein Protokoll von allem, was 
schon erledigt ist. Oder du gehst einfach ein paar Basics 
an, die du schon viel zu lange vor dir hergeschoben hast. 

×

CONCENTRATION NOW BEGINS
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Being a … 
Leistungssportlerin

STUDIJOBS IM RAMPENLICHT 

Wir zeigen dir, wie du deine Tätigkeit neben dem Studium in der 
Bewerbung optimal darstellen kannst. Dieses Mal anhand eines 
Engagements der besonderen Art: Einsatz im Profi-Eishockeysport …

MONIKA VLCEK
 › Eishockeyspielerin im 

österr. Damennational team & 
EHV Sabres

 › Alter: 26 
 › Studium: Master Marketing

„Im Leistungssport muss ich Disziplin zeigen, Rückschläge 
überwinden, wie zum Beispiel meinen Kreuzbandriss vor 
2 Jahren, und mit dem Team gemeinsam an einem Strang 
ziehen, um erfolgreich zu sein. Ich habe 3- bis 5-mal pro 
Woche Eis- und Trockentraining sowie meist 2 Spiele an 
den Wochenenden. Daher ist auch gute Zeiteinteilung 
wichtig, um Studium und Leistungssport zu vereinen. Die 
vielen unvergesslichen Momente, wie etwa das Reisen 
zu Wettkämpfen auf der ganzen Welt, sind aber jede 
Anstrengung wert.“ 

Zusammenstellung: Karin Kwapień, 
Brigitte Kuchenbecker

Foto: Patrick Juricek

B E W E R B U N G S T I P P S  V O N  U N S E R E N 
K A R R I E R E  B E R A T E R / I N N E N

DIE SKILLS …
Zwischen Job und Sport gibt es jede Menge Parallelen – 
ganz gleich, ob bei Spitzen- oder Hobbysport: Bei dicker 
Luft im Team braucht es gutes Konfliktmanagement, bei 
Stress vor einem wichtigen Ereignis starke Nerven und bei 
einer Durststrecke Motivation und Durchhaltevermögen. 
Durch dein sportliches Engagement hast du all diese Soft 
Skills schon erprobt und kannst so auch im Job auf sie 
zurückgreifen. Weitere Beispiele gefällig? Wie wäre es 
mit Teamfähigkeit, Ausdauer, Ehrgeiz, Commitment oder 
Zeitmanagement?

DIE DARSTELLUNG IM CV …
Geh im Lebenslauf gerne näher auf deinen Sport ein. Wie 
oft trainierst du? Nimmst du an Wettkämpfen teil? Welche 
Erfolge hast du schon feiern können? Wenn du als Profi 
tätig bist, sorgen auch das wöchentliche Zeitausmaß und 
internationale Wettbewerbe für Interesse. Und auch ein 
Motivationsschreiben ist eine tolle Möglichkeit, um dein 
sportliches Leben genauer darzustellen.

DAS BEWERBUNGSGESPRÄCH …
„Was sind Ihre Stärken? Erzählen Sie von einem Erfolg! 
Wie gehen Sie mit Kritik um?“ – die Antworten auf diese 
gängigen Bewerbungsfragen findest du bestimmt in deinem 
sportlichen Engagement. Überlege dir am besten schon 
vor dem eigentlichen Interview Beispiele aus Wettkampf- 
oder Trainingsalltag, die deine Skills lebendig machen. 
Und Rückschlüsse auf deine Arbeitsweise zulassen.

#

46



ADVERTORIAL

Die letzten Monate waren ereignisreich. Vieles war plötzlich anders als zuvor. Wie sind wir die 
Herausforderung der COVID-19-Pandemie angegangen und wie haben unsere Mitarbeitenden 
diese Zeit empfunden?

Katharina Mader, Habilassistentin post doc, Institut 
für Heterodoxe Ökonomie 

„Während des ersten Lockdowns startete ich ein Forschungs-
projekt, um diese (kommende) Krise besser verstehen zu 
können. Mein Mann und ich waren gerade vorrangig damit 
beschäftigt, 2 Kinder zu Hause bei Laune zu halten. Es 
begann eine intensive und arbeitsreiche Zeit. Mit einem 
wunderbaren Projektteam war es möglich, eine äußerst 
erfolgreiche Studie zu Home-Office und Verteilung von 
unbezahlter Haus- und Sorgearbeit zu veröffentlichen. Diese 
ermöglichte es uns, Frauen – vor allem aber Müttern – eine 
Stimme und ihren Überlastungen Ausdruck zu verleihen.“

Florian Mann, Spezialist IT-Beschaffung und Controlling, 
IT-Services

„Als ich Anfang Jänner als neuer Mitarbeiter an die WU 
gekommen bin, befand sich das ganze Land mitten im 
zweiten Lockdown. In dieser schwierigen Situation war 
ich positiv überrascht, wie selbstverständlich die digitale 
Zusammenarbeit an der WU bereits funktioniert. Trotz 
Home-Office fühle ich mich schon jetzt gut integriert. Ich 
konnte das Team und alle wichtigen Ansprechpersonen 
digital kennenlernen. Beruflicher Neuanfang während 
einer Pandemie? An der WU kein Problem.“

Janine Schrödl, Personalistin, Personalabteilung
„Vor der Pandemie waren Online-Bewerbungsgespräche 
die Ausnahme und Home-Office kein Thema. Im März 2020 
musste ich innerhalb weniger Tage meinen Arbeitsalltag 
umstellen. Wie sollte ich Home-Office und Home-Schoo-
ling gleichzeitig organisieren? Zum Glück wurde ich von 
der WU sehr gut unterstützt. Von Beginn an stand die 
nötige IT-Infrastruktur und ich konnte meine Bewerbungs-
verfahren gut abschließen. WU Mitarbeitende durften 
über das gesetzliche Ausmaß hinaus Betreuungszeit in 
Anspruch nehmen.“ 

WARUM WU? WAS UNS BESONDERS MACHT.
Progressiv und mitarbeitendenorientiert – die WU ist eine 
unterstützende Arbeitgeberin, bei der Sie Ihr Potential 
entfalten können.

 › Am Puls: Inspirierendes Umfeld für alle, die sich für 
das Morgen begeistern

 › Im Blick: Fair, inklusiv und verantwortungsbewusst 
im Umgang miteinander

 › Mehr drin: Leben und Beruf sind gut vereinbar, mit 
Flexibilität und Benefits

 › Lebendiger Campus: Einzigartige Architektur mit 
attraktivem Campus-Leben in der lebenswertesten 
Stadt der Welt

Mehr zur Arbeit bei uns erfahren Sie unter: 
wu.ac.at/arbeitgeberin

Wie meistert 
die WU die Krise?

Foto: WU
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Good to know
INSIGHTS

TYPSACHE
Welcher Karriere-Typ bist du? Der 
Universum Student Survey 2020 hat 
herausgefunden, dass die meisten WU 
Studierenden dem Karriereprofil des 

„Internationalist“ entsprechen. Das 
bedeutet, dass sie stets auf der Suche 
nach neuen Erlebnissen, Kulturen und 
Netzwerken im In- oder Ausland sind 
und sich durch hohes Engagement, 
Flexibilität und Integrität auszeichnen. 
Auf Platz 2 der stark ausgeprägten 
Karriere profile liegt „Leader“ (Fokus 
auf das große Ganze, verantwortungs-
voll, selbstkritisch), auf Platz 3 „Hunter“ 
(Fast-Track-Karriere, ambitioniert, 
überzeugend). 

HEAD UP, 
GORGEOUS
Stärken vor den Vorhang: Fragt man 
WU Studierende, welche Skills sie sich 
selbst zuschreiben, dann liegen Ver-
antwortungsfähigkeit, Problemlösung, 
Anpassungsfähigkeit, Teamwork und 
eine positive Einstellung ganz vorne. 

PRAKTILICIOUS
Wenn du bereits während des Studiums die erste berufliche 
Praxiserfahrung sammelst, holst du dir extra Pluspunkte 
bei der nächsten Bewerbung. Denn so zeigst du, dass du 

„büro-fit“ bist, das theoretische Wissen im Job anwenden 
kannst und die gängigen Abläufe im daily business kennst. 
Die meisten WU Studierenden sind laut dem Universum 
Student Survey schon während der Ausbildung anderweitig 
aktiv. Wo findest du dich wieder?

65 %
64 %
54 %
39 %

15 %

14 %
10 %

4 %

25 %

15 %

HATTEN EINEN SOMMERJOB 
IM HEIMATLAND.

ABSOLVIERTEN PRAKTIKA 
IM HEIMATLAND.

HATTEN EINE ZU IHREM STUDIEN-
FELD PASSENDE BESCHÄFTIGUNG.

A B S O LV I E R T E N  P R A K T I K A  I M 
AUSLAND.

WAREN GRUPPENLEITER/ IN BEI 
S T U D E N T I S C H E N  V E R A N S TA L -
TUNGEN.

HATTEN EINE FÜHRENDE 
ROLLE BEI EINER 
STUDIERENDENORGANISATION.

WAREN GRUPPENLEITER/IN 
IN EINEM SPORTVEREIN.

HATTEN EIN 
EIGENES START-UP.

HATTEN EINEN SOMMERJOB IM 
AUSLAND.

WAREN TUTOR/IN.
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ALLES JOBEINSTIEG!

Quelle: Universum Student Survey. Insgesamt haben 
10.249 österreichische Hochschulstudierende an der 
Erhebung von November 2019 bis April 2020 teilge-
nommen, von der WU waren es 575 Bachelor- und 
Master-Studierende.

EINMAL VIEL 
VON ALLEM, 
BITTE!
Formulieren wir ein Wunschkonzert an 
die Zukunft: Was soll dir dein zukünf-
tiger Arbeitgeber bieten? Anregungen 
gefällig? Hier sind die Top-Treiber der 
Arbeitgeberattraktivität von WU Stu-
dierenden:

×

 › attraktives Grundgehalt

 › Führungskräfte, die die 
eigene Entwicklung fördern

 › gute Referenzen für 
die zukünftige Karriere 

 › hohes Einkommen 
in der Zukunft

 › Innovation

 › inspirierendes 
Unternehmensziel

 › kreatives /dynamisches 
Arbeitsumfeld

 › Möglichkeit zur internationalen 
Vernetzung

 › spannende Produkte 
oder Dienstleistungen

 › Training/Weiterentwicklung

 › vielfältige Arbeitsaufgaben

 › Zusammenarbeit mit 
internationalen Kund/innen 
oder Kolleg/innen

Text: Brigitte Kuchenbecker

Foto: Unsplash / Rachael Gorjestani-

Karrieretipps von Christian Unterberger, Abteilungsleitung Employer-
Branding & Recruiting

MEINE BEWERBUNGSTIPPS
Die Basis ist ein schön und übersichtlich 
gestalteter Lebenslauf. Gehen Sie in 
Ihrem Motivationsschreiben auf die 
offene Stelle ein und erzählen Sie uns, 
was die ÖBB als Arbeitgeber für Sie 
besonders attraktiv macht. Je mehr 
Sie selbst von der Position überzeugt 
sind, desto mehr werden Sie auch Be-
geisterung zeigen.

WIE SIEHT EINE OPTIMALE VOR-
BEREITUNG AUS?
Informieren Sie sich im Vorfeld über 
die ÖBB und überlegen Sie, wie Ihre 
Stärken und Erfahrungen zur ausge-
schriebenen Stelle passen. Bereiten 
Sie einen kurzen „Pitch“ vor, in dem 
Sie das Wichtigste zu Ihrer Person auf 

J E T Z T  B I S T  D U  A M  Z U G !

den Punkt bringen. Zeigen Sie ehrli-
ches Interesse und erzählen Sie, warum 
dieser Job Ihrem Wunsch entspricht. 
Das Interview ist ein Dialog auf Augen-
höhe, bei dem es im Idealfall zu einem 
beidseitigen „Match“ kommt. Nutzen 
Sie den Austausch, um ein klares Bild 
von der ausgeschriebenen Position 
zu bekommen. 

WIE KÖNNEN SIE KANDIDAT/INNEN 
ÜBERZEUGEN?
Motivation und Leidenschaft für den 
Beruf – damit überzeugen Kandidat/
innen. Denn wir suchen Marken-
botschafter/innen, welche die ÖBB mit 
ihrer Kompetenz, Persönlichkeit und 
ihrem Engagement bereichern möchten.

 
karriere.oebb.at

ADVERTORIAL

Foto: ÖBB / Marek Knopp 

Christian Unterberger
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Wir sind Helden 
START-UPS 

Sie sind jung, innovativ und motiviert, die Welt zu verändern! Vorhang auf für das Start-up Rebel 
Meat, das vom WU Absolventen Philipp Stangl zusammen mit Cornelia Habacher gegründet wurde. 

WAS MACHT IHR?
Unsere Burger-Pattys aus hochwertigem Bio-Fleisch und 
Edelpilzen schaffen eine Alternative, die im Vergleich zu 
herkömmlichen Fleisch-Pattys etwa 40 Prozent CO2 ein-
spart und auch noch besser für die Gesundheit ist. Unser 

„Rebel Meat“-Bio-Patty gibt es seit vergangenem Jahr in 
der Gastronomie sowie als Tiefkühlprodukt im Einzelhandel. 

WER BRAUCHT DAS?
Gesundheits- und umweltbewusste Konsument/innen, die 
ihren Fleischkonsum reduzieren möchten und Wert auf 
regionale Bio-Zutaten legen.

WIE HAT DIE WU DIESEN WEG UNTERSTÜTZT?
Mit mehreren WU Alumni im Team gab es von Anfang 
an ein gewisses Naheverhältnis zur WU, wodurch sich 
etwa Gastauftritte in Vorlesungen ergaben. Auch eine 
der ersten Verkostungen fand in der WU Mensa statt. 
Mit der SBWL „Entrepreneurship & Innovation“ hatte 
Philipp darüber hinaus bereits während des Studiums 
erste Berührungspunkte mit der Start-up-Welt. Philipp 
und Conny ergänzten sich perfekt als Gründungsteam: 
Philipp mit seinem Business-Fokus, Conny als Kopf hinter 
der Produktentwicklung selbst.

GRÖSSTER FAIL?
Es gab früh großes Interesse aus dem Ausland für unsere 
Produkte, da haben wir viel Zeit investiert – jedoch waren 
wir von Produkt- und Prozessseite her einfach noch nicht 
bereit. Wir haben daraus gelernt: zuerst Fokus auf die 
Pflicht, dann kommt die Kür. 

GRÖSSTER TRIUMPH?
Unsere Produkte konnten die durchaus kritische Jury der 

„2 Minuten 2 Millionen“-Show überzeugen. Dies brachte 
uns nicht nur Investment-Angebote, sondern auch das 
REWE-Start-up-Ticket: seitdem sind unsere Burger-Pattys 
in ausgewählten BILLA-Filialen erhältlich.

IN 3 JAHREN MÖCHTEN WIR …?
… mit einem breiten Sortiment an nachhaltigen Fleisch- 
und Wurstprodukten in ganz Europa vertreten sein. 
Weiters möchten wir Landwirt/innen dabei helfen, noch 
klimafreundlicher zu produzieren. Mittelfristig sehen wir 
uns als Wegbereiter für regenerative und zelluläre Land-
wirtschaft in Europa.

PHILIPP
 › Alter: 33
 › Studium: BWL, WU & IT, 

UCLan (UK)

CORNELIA
 › Alter: 32
 › Studium: Molekular-Biologie, 

Uni Wien & Biochemie, 
Uni Basel

Fotos: Rebel Meat

Das österreichische Start-up bietet 
mit  se iner  f le i schreduz ierten 
Bio-Burger-Patty-Variante eine 
Alternat ive zu herkömmlichen 
Fleischprodukten. Mit einer wach-
senden Palette an nachhaltigen Pro-
dukten möchte Rebel Meat einen 
aktiven Beitrag zum Klimaschutz 
leisten.

Text: Karin Kwapień

1
1

2

2
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Von der Literatur für das Studium oder dem Fachbuch für den Beruf, 
dem Roman für lange Abende oder dem Geschenk für die Mama 
bis zum fancy Kochbuch, das schon lange auf der Wunschliste steht: 
Die Buchhandlung facultas.mbs an der WU bietet eine große Auswahl 
und bestellt gern auch ausgefallene Bücher für Sie. 

Vor Ort am WU-Campus in der großen Auswahl schmökern oder 
im facultas Onlineshop stöbern und die 
Click & Collect-Funktion nutzen. 

office@mbsbuch.at, +43-1-3178911
Welthandelsplatz 1/D2, 1020 Wien

Mehr Infos auf
facultas.at/mbs

    Bücher für alle    

    am WU-Campus    

Mit Click & 

Collect-Service

(c
) 
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SUMMARY

Inside

GO WITH THE FLOW
„Looking for security in uncertain times like these is 
a waste of time“ – says futurologist Tristan Horx. He 
believes that we are currently – accelerated by Corona – 
experiencing the final transition from the industrial age 
to the digital creative age. And it is tough, because so 
much of our logic is still stuck in the 20th century – we 
haven’t yet adapted our structures, institutions, and 
legislature to the 21st century. He anticipates con-
siderable changes in the working world. There is no 
longer a clear separation of work and life in this agile 
world of work – no more work–life balance, instead 
work–life blending becomes more relevant than ever. 
The idea of a linear career is also a thing of the past in 
a digital labor market, which moves a lot faster, as well 
as the outdated image of someone having the same 
job until retirement. Tristan Horx calls the 4-day week 
or the reduction of working hours inevitable: 8 hours 
a day, 5 days a week may not be well and good in the 
digital creative age.

TRAINEE PROGRAM —
HERE WE GO 
In 2019, 65 trainee programs were advertised on zbp.at. 
In 2020, due to Corona, of course, it was 28. Titles and 
descriptions vary and range from general emphasis – 

“trainee program”, “management trainee”, or “graduate 
program”– to subject–specific traineeships, such as 
HR, marketing, or sales. Employers usually look for 
more than one trainee when advertising their trainee 
programs, since they are generally designed for several 
young professionals.

But what exactly is a trainee program? If you consult 
the PFO standard work “Personalmanagement – 
Führung – Organisation“ (“Human Resource Management – 
Leadership – Organization”) by Mayrhofer / Furtmüller/
Kasper, the term trainees describes “university grad-
uates who are to be introduced into professional life 
by an organization”. It is about learning the ins and 
outs of a company from the bottom up in a systematic 
and structured way – including training and further 
education, both on and off the job. For a company, 
the primary goal of a trainee program is to train the 
next generation of managers. The various sections of 
the program allow employers to cast a broad eye on 
future leaders.

Young professionals who are interested in a trainee 
program can expect a variety of tasks, and the gain 
of comprehensive know–how. Within a short period 
of time, you get to know quite a number of people 
from a wide range of areas – enabling you to, on the 
one hand, develop your own skills, on the other, your 
network for future projects. Numerous careers are 
proof that a trainee program can be a stepping stone 
into management – including REWE board member 
Marcel Haraszti, who started his REWE Group career 
in 2001 as a trainee.
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SUMMARY

Karrieremagazin

Text: Karin Kwapień

Foto: Unsplash / Gian Cescon ×

A MATTER OF TYPE
What career type are you? The Universum Student 
Survey 2020 found that most WU students match the 
career profile of an „internationalist“. Meaning, they 
are always on the lookout for new experiences, cul-
tures, and networks at home or abroad. They are also 
characterized by a high level of commitment, flexibility, 
and integrity. “Leader“ (focus on big picture, respon-
sible, self–critical) comes second, followed by ”hunter“ 
(fast–track career, ambitious, convincing) in third place 
among the highly distinguished career profiles.

HOW TO SUCCEED 
IN YOUR FIRST DAYS! 
The first few days in a new job are particularly exciting. 
But a few tips will help you go from rookie to pro. 
There is idle time, because your onboarding process 
got interrupted? Show initiative and look over your 
colleagues’ shoulders. A mistake happened? Own it. 
It is absolutely understandable, especially in the first 
few days. You don‘t know the dress code for a board 
meeting? Just ask. Also, pay attention to office basics 
such as punctuality, cleanliness in the kitchen, and 
muting your smartphone.
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LANGE NACHT 
DER

UNTERNEHMEN
DIGITAL
EDITION

langenachtderunternehmen.at
Kooperationspartner

5. MAI 2021
Per Klick 

mit Arbeitgebern 
vernetzen!



Coming Up
DIE LETZTE SEITE

CAMPUS-
RECRUITING-DAY
3 Termine: 13. – 15.4., 14. – 16.9., 30.11. – 2.12.

Triff Arbeitgeber zu Interviews, Workshops/
Assessments oder bei Company-Presentations. 
Alles, was du brauchst, ist dein CV – und 
schon kann’s los gehen!

Bewerbungszeitraum für April: 22.3. – 4.4.

ONLINE-
NETWORKING
16.– 18.3.

Virtuell, aber face-to-face: Lerne Arbeit-
geber aus den unterschiedlichsten Bereichen 
bequem und einfach von deinem Wohnzimmer 
aus kennen. Erfahre alles über deine Job-
chancen in Marketing & Sales, JusPlus, Be-
ratung & Consulting und Finance sowie über 
Traineeprogramme und Praktika.

LANGE NACHT 
DER UNTERNEHMEN 
DIGITAL EDITION
5.5.

Dieses Mal öffnen Unternehmen ihre virtu-
ellen Türen und gewähren in extra vorab 
gedrehten Videos und speziellen Online-Site-
Visits einen Blick hinter die Kulissen. Auch 
für Fragen wird es ausreichend Gelegenheit 
geben. Sei dabei und entdecke, wie dein 
Arbeitsplatz von morgen aussehen könnte!

HOW TO: 
BEWERBUNG
Frisch und aktuell – der neue Bewerbungsleitfaden 
ist da! In diesem Guide findest du wirklich ALLES, 
was du für deinen Jobeinstieg brauchst: Unterlagen, 
Vorstellung, Entscheidung, Erste Tage im Job. Alle 
Infos zu Berufseinstieg und Karriere kompakt in 
einem Heft! Hol dir eine kostenlose Ausgabe bei 
uns im Office oder lies gleich online auf zbp.at nach!

JETZT NEU: CAREER 
MASTERCLASSES
Du möchtest noch mehr Infos zu Gehalt, CV und 
Interviews? Einfach auf my.zbp.at einloggen und 
exklusiven Content genießen. Die Career Master-
classes by WU ZBP Career Center werden regel-
mäßig um neue Inputs erweitert. Du hast noch kein 
Profil? Dann am besten gleich eines anlegen! Die 
ersten Videos warten schon.

Du möchtest das Karrieremagazin 
kostenlos zu dir nach Hause ge-
sendet bekommen? Dann leg am 
besten gleich auf zbp.at ein Profil an 
und verpasse keine Ausgabe mehr!

DAS NÄCHSTE KARRIEREMAGAZIN 
ERSCHEINT IM OKTOBER. SCHWERPUNKT: 

STUDIEREN & 
ARBEITEN

zbp.at | blog.zbp.at 
 wuzbpcareercenter 
 wu.zbp.career.center
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www.tpa-group.at

Nähere Informationen und Möglichkeit zur Bewerbung: 
karriere.tpa-group.at

Wir freuen uns auf Sie!

Ihr Kontakt
TPA Steuerberatung GmbH
Jasmin Schwazer, MA, Tel.: +43 (1) 58835-366
Tanja Weber, MSc, Tel.: +43 (1) 58835-145

Mit Blick über 
den Zahlenrand.
Wir finden: Theorie ist gut. Praxis ist besser. Entfaltung am besten!
Wenn Sie das auch denken, dann sind Sie bei TPA genau richtig. 
Denn hier sind Sie in ganze Projekte involviert, wir bieten Ihnen ein 
breites Spektrum an Wissen und Sie lernen unterschiedliche  
Themenbereiche kennen.

Sie haben Interesse? Dann starten Sie bei uns als

Berufsanwärter (m/w/d) in 
der Steuerberatung

Gute 
Verkehrsanbindung

Flexible 
Arbeitszeiten

Ausbildung/
Weiterbildung

Kantine/
Mittagessen

Events

u.v.m.

...



GROW YOUR OWN WAY 
IN THE GROUP.
Die Small-World-Theory besagt, dass man über sechs Ecken fast  

jeden Menschen auf der Welt erreichen kann. Somit hast du  

unendliche Möglichkeiten, deinen ganz eigenen Weg zu gestalten.  

In der Group werden aus sechs Ecken ganz schnell eine. Dabei  

entscheidest du selbst, welche Themen du in unseren diversen  

Praxisgruppen und mit unseren Experten aus allen Fachrichtungen 

vorantreiben willst. Du willst daran mitwirken, die Welt zu einem  

besseren Ort zu machen? Wir arbeiten mit genau den Organisationen 

zusammen, die dich dabei unterstützen. Du liebst die Abwechslung  

und möchtest so viele Industrien wie möglich kennenlernen?  

Es ist so einfach: Du hast gute Ideen und stellst schlaue Fragen.  

Und in der Group triffst du in kürzester Zeit auf mindestens sechs  

Gleichgesinnte, die dich auf deinem Weg begleiten.  

Welcome to the Group. Mehr unter: festeinstieg.bcg.de
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